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Die Landtagswahlen in Bayern.
Dem Ergebnis der heutigen Landtagswahlen in

Bayern ſehen alle Parteien mit erwartungsvoller
Spannung entgegen. Das neue Wahlgeſetz, das zwar
das direkte Wahlrecht, aber auch die relative Mehrheit
einführt und durch eine gekünſtelte Jnterpretation des
Begriffes „Wohnſitz“ das Wahlrecht der berufsmäßig
fluktuierenden Bevölkerung, alſo in erſter Linie der
Arbeitermaſſen, ſtark einſchränkt, macht eine Wahr
ſcheinlichkeitsberechnung über den Ausfall der Wahlen
faſt unmöglich. Sicher iſt nur das eine, und zwar
auf Grund der neuen, den Städten endlich einmal
wenigſtens einigermaßen gerecht werdenden Wahlkreis
einteilung, daß das Zentrum ſeine bisherige 3wei
drittelmehrheit nicht behalten wird, hög, ſt
wahrſcheinlich aber die abſolute Mehrheit. Die So
zialdemokratie hat trotztem eine ſolche Berechnung auf
zuſtellen verſucht; ſie nimmt an, daß das Zentrum
von den 163 Mandaten 85 bis 90 erhalten werde,
die Sozialdemokralie 12 bis 14, die liberalen Bloc
parteien und die Bauernbündler zuſammen etwa 59
bis 66 gegen 43, die bisher in ihrem Beſitz waren.
Die Chriſtlichſozialen, eine Spielart des bayeriſchen
Antiſemitismus, haben zwar ebenfalls etwa ein halbes
Dutzend Kandidaten aufgeſtellt, dürften jedoch ſchwer
lich poſitive Erfolge erringen.

Das Zentrum, das ſich infolge der vielen Doppel
n und der perſönlichen Eiferſüchteleien or

eine empfindlichere Einbuße erleiden, da
es die durch die inneren Zwiſtigkeiten verminderte
Schlagfähigkeit durch eine veſto ſkrupelloſere Wahl
mache wieder wettzumachen verſtanden hat. Die
Kberalen wurden u. a. einfach als „Preußenknechte“
der Verachtung aller braven bayeriſchen Patrioten
preisgegeben. Am letzten Tage noch hat der „Bayr.
Kur.“ nebenbei bemerkt in einer Polemik gegen
den Württemberger Conrad Haußmann, der zu
ſammen mit dem Abg. Dr. Müller Meiningen einen
letzen flammenden Appell an die liberale Wählerſchaft
Müunchens richtete als Haupttrumpf die perſide
Verdächtigung ausgeſpielt: „Wie lange noch und
die Agnaten der Krone Bayerns und Würt
tembergs werden auch „verhindert“ ſein, die
Regierung zu übernehmen?

Gegen ein ſolches raffiniertes Demagogentum, gegen
eine ſolche, einer Steigerung kaum noch fähige ge
wiſſenkoſe Aufreizung partikulariſtiſcher Stimmungen
durch eine „reichstreue Partei ſind die vereinigten
Khberalen natürlich machtlos. Einer Wählerſchaft, die
der politiſche Klerus ſeit Jahren durch möglichſte Fern
haltung von Bildungsbeſtrebungen in geiſtiger Ab
hängigkeit zu erhalten verſtanden hat, können gewiſſen
loſe Agitatoren eben alles bieten
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in Sachſen und die Wahlrechtsreform.
Aus dem ſehr entſchieden klingenden Wortlaut

der Erklärung des ſächſiſchen Staatsminiſters Grafen
Hohenthal auf einem Feſtmahl der Dresdener
Behörden über eine demnächſt beſtimmt zu erwartende
Wahlrechtsreform Vorlage wird in der ſächſtſchen
Preſſe vielfach der Schluß gezogen, daß die Regierung
ein abermaliges Scheitern ihrer Vorlage nicht ruhig
hinnehmen, ſondern es auf einen Konflikt mit
dem Landtag ankommen laſſen werde.
Graf Hohenthal hat nämlich erklärt. „So feſt ich
aber entſchloſſen bin, den ehrlichen Verſuch
zu machen, für die II. Kammer ein neues, auf etwas
breiteren Grundlagen ruhendes Wahlgeſetz durchzuſetzen,
ſo feſt vertraue ich hierbei auf die Hilfe meines
Königs, der mich für den erwähnten Zweck hierher
berufen hat.

Aus dem letzteren Paſſus wird gefolgerk, daß die
Regierung im Falle der Ablehnung ihrer Vorlage
zur Auflöſung der II. Kammer ſchreiten

Landtage hat aber die ſächſiſche Re
g beſfindet, wird trotz Erklätz ag des Miniſters j Poſitio

verbeſſert.

werde ſolche Gerüchte ſollen in politiſchen Kreiſen
Sachſens ſchon ſeit längerer Zeit verbreitet ſein.

Honnabend den 1. Juni 1907.
Nun liegt die Sache doch aber ſo, daß die Regierung
an eine grundlegende Wahlrechtsreform ſelber garnicht
denkt ſie will ja nur die Grundlagen des beſtehenden
Wahlrechts „etwas breiter“ geſtalten. Für eine ſolche
winzige Reform, die dem parlamentariſchen Beſitzſtand
der ſtärkſten Kammerfraktion, der Konſervativen,
ſchwerlich ſonderlich gefährlich werden kann, iſt der
Regierung aber eine Mehrheit in der II. Kammer
unbedingt geſichert. Oder fürchtet ſie etwa, daß dieſes
Flickwerk ſelbſt den Konſervativen nicht genügen
könnte? Die ſächſiſchen Konſervativen treten
ja neuerdings, wenigſtens nach außen hin, in der
Wahlrechtsfrage äußerſt volksfreundlich auf. Liegt
doch ſogar für den im Herbſt ſtattfindenden allgemeinen

konſervativen Delegiertentag ein Antrag
der ſächſiſchen Konſervativen vor, das
Reichstagswahlrecht als einen integrierenden
Beſtandteil der Reichsverfaſſung in dem neuen konſer
vativen Programm rückhaltlos anzuerkennen.
Daß dieſer Antrag bei den preußiſchen Junkern Gnade
finden werde, iſt allerdings kaum anzunehmen immer
hin iſt die Tatſache nicht zu verkennen, daß die
ſächſiſchen Konſervativen in der Wahlrechtsfrage den
verknöcherten Standpunkt ihrer preußiſchen Geſinnungs
genoſſen aufgegeben haben. Nur ſo läßt ſich die
verkappte Drohung des ſächſtſchen Miniſterpräſidenten
mit einer Auflöſung der II. Kammer erklären. Für
die im Herbſt ſtattfindenden Krgänzungswahlen zum

erung d ie
Die Parteien der Anken werden nun erſt

recht darauf beſtehen müſſen, daß die Kandidaten in
der Frage der Wahlrechtsreform Farbe bekennen

Aus Rußland
Die Agrardebatten in der Reichsdumag ſind am

Mittwoch beendet worden. Wenn man nicht durch die
neue Geſchäftsordnung die Redezeit erheblich beſchränkt
hätte und wenn nicht außerdem noch ein wohltätiger
Schlußantrag hinzugekommen wäre, hätte die un
fruchtbare Erörterung der Landfrage noch Wochen
und Monate lang ſich hinſchleppen können, voraus
geſetzt, daß der Duma nicht inzwiſchen das Lebens
licht ausgeblaſen worden wäre. Bei Hofe weht
nämlich ſchon wieder ein anderer Wind, die An
erkennung der Volksvertretung wegen der Bewilligung
der Rekrutenvorlage hat einer argen Verſtimmung
Platz gemacht darüber, daß die revolutionär geſinnten
Abgeordneten ſich in demonſtrativer Bekundung anti
monarchiſcher Beſtrebungen gefallen. Der Exodus
der Sozialiſten und der Sozialrevolutionäre gelegentlich
der Erbrterung über die Entdeckung eines Anſchlags
gegen den Zaren und der Dumabeſchluß vom Dienstag
betr. die Ablehnung des gegen das Treiben der
Terroriſten gerichteten Antrags der Rechten haben
das größte Mißfallen des Kaiſers erregt, und da es
in der Umgebung des Zaren nicht an Leuten fehlt,
die ſolche Verſtimmung für ihre reaktionären Zwecke
auszunutzen verſtehen, ſo ſind wieder einmal kritiſche
Tage für den ruſſiſchen Parlamentarismus gekommen.
Auch läßt es „tief blicken wenn Kaiſer Nikolaus
in der Audienz, zu der nur Mitglieder der Rechten
befohlen waren, über die geringe Produktivität der
Reichsduma Klage geführt hat.

Jn der Mittwochsſitzung der Reichs
duma wurde die Agrardebatte fortgeſetzt. Da
die Dauer der Reden auf zehn Minuten
beſchränkt war, beeilten ſich die Redner, ihre Programme
im Sinne der Parteien, denen ſte angehören, darzu
legen. Keiner von ihnen kritiſterte die Rede des
Miniſterpräſidenten Stolypin, mit Ausnahme von
Roditſcheff, der an die Worte erinnerte, die Fürſt
Trubetzkoi an den Kaiſer gerichtet hat: „Sie,
Majeſtät, ſind nicht der Kaiſer des Adels, der
Kaiſer der Kaufleute, der Kaiſer der Bauern, Sie
ſind der Kaiſer des ganzen Rußland. „Zwei
Jahre ſpäter gab die Regierung des Kaiſers“, fährt
Roditſcheff fort, „in der Duma die Erklärung ab,
daß ſie die Jntereſſen von 130 Millionen Adliger

33. Jahrg.
verteidige.“ (Beifall im Zentrum und auf der
Rechten.) „Das Recht am Eigentum ift geheiligt,
aber es gibt Beſtandteile in dieſem Recht, gegen die
man ankämpfen muß. Die Regierung ſollte er
klären, daß der Kampf gegen den Mißbrauch des
Rechts am Eigentum ihre Hauptaufgabe ſei. Anſtelle
deſſen aber hat Stolypin erklärt, daß das Recht am
Eigentum auf der Gewalt beruht, aber das heißt
gerade ſeine Zerſtörung predigen.“ (GBeifall.) Abg.
Varoun, Mitglied der Oktrobriſtenpartei, erinnerte
daran, daß Roditſcheff vor zwei Jahren auf dem
Kadettenkongreß eine Rede gehalten habe, in der er
dieſelben Prinzipien wie Stolypin entwickelt habe.
Es ſei klar, daß die Kadetten auf der gewaltſamen
Expropriation von Landgütern aus dem einzigen
Grunde beſtehen, um die Bauern mit ihrer Partei
zu vereinigen. Es ſei dies ein politiſches, aber kein
wirtſchaftliches Mittel.

Nach mehreren Verſuchen, die Debatte über vie
Agrarfrage zu beendigen, wobei der Widerſtand von
Mitgliedern der Rechten ausging, ſtellte der Präſident
den Antrag auf definitiven Schluß 43 Mitglieder
der Rechten ſtimmten dagegen. Der Antrag wurde
mit lautem Beifall angenommen, obwohl dadurch
69 Rednern das Wort abgeſchnitten wurde. Die
Sitzung wurde um 7 Uhr 40 Min. aufgehoben und
auf Donnerstag vertagt.
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ſchen Parteien im öſterreichiſchen Abge
ordnetenhaus ſoll geſchaffen werden. Nach dem
Ausfall der Wahlen wäre es in der Tat durchaus
geboten, wenn die Deutſchen den elenden Fraktions
hader ruhen ließen und als geſchloſſenes Ganze auf
träten. Leider ſind die Ausſichten darauf ſehr gering,
denn zu allen anderen Differenzen der Fraktionen iſt
auch noch der elende Antiſemitismus hinzugekommen.
Der „Nat.Ztg.“ wird aus Wien gemeldet: Der Obmann
der deutſchen Fortſchrittspartei Groß teilte den Wiener
Abgeordneten Baron Hock und Kuranda mit, daß ent
ſprechend den Wünſchen der Freialldeutſchen und der
deutſchen Agrarier die Wiener liberalen Abgeordneten
in den neuen deutſchen Klub nicht aufgenommen
werden können, da Kuranda Jude, Hock zu verwandt
mit den Sozialdemokraten ſei. Der deutſche Klub
ſoll die Fortſchrittspartei, die Volkspartei, die
deutſchen Agrarier und die Freialldeutſchen um
faſſen. Die beiden letzten Gruppen hatten ſich
ſcharf gegen die Aufnahme von Juden in den neuen
deutſchen Klub ausgeſprochen. Da wäre es wohl
das Beſte, wenn die Agrarier und die Frei
alldeutſchen lieber gleich zu den Chriſtlichſozialen
gingen. Wolff iſt ja auch in der Stichwahl mit
Hilfe der Luegerſchen gegen den Fortſchrittler Eppinger

gewählt worden. Der Rechnungsausſchuß
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes ver
handelte am Mittwoch in der Angelegenheit jener
550 000 Kronen, welche der frühere Handelsminiſter
Hieronymi in den Jahren 1903 und 1904 zu Laſten
der Budgets der Staatsbahnen an den damaligen
Miniſterpräſidenten Tisza angewieſen hat, die dieſer
für Zwecke des Dispoſttionsfonds verwendete. Miniſter
präſtdent Wekerle erklärte gegenüber dem Antrage des
Referenten, der die Vorladung Tiszas vor den Aus
ſchuß beantragte, daß Graf Tisza regierungeſeitig
aufgefordert werden ſolle, jene im Wege des
„Revirements“ vom Miniſterpräſidenten verwendeten
Beträge nachträglich zu verrechnen. Der Ausſchuß
beſchloß jedoch die Vorladung des Grafen Tisza und
des früheren Handelsminifters Hieronymi.

Frankreich. Zu Ehren des norwegiſchen
Königspaares fand am Mittwoch abend in
Paris bei dem Miniſter des Auswärtigen Pichon
ein Diner ſtatt, an welchem Präſident Fallières
und Gemahlin, der frühere Präſident Loubet und
Gemahlin, die Miniſter und Mitglieder des diplo
matiſchen Korps teilnahmen.
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Portugal. Wie ein Telegramm aus Liſſabon
meldet, hat der König aus eigener Mächt
vollkommenheit verſchiedene Dekrete
unterzeichnet, nach denen Studenten der ſchönen
Künſte ſowie Lehrern, die Studien halber ins Aus
land gehen, Stipendien gewährt werden, die Bezüge
von Unterbeamten erhöht, denſelben die Einkommen
ſteuer erlaſſen und die Beſtimmungen über Beförderung
und Abgang von Unteroffizieren der Armee und
Marine günſtiger geſtaltet werden. Aehnliche Be
ſtimmungen über die Gehälter der Offiziere ſind
bereits früher getroffen worden. Ganz glatt ſcheint
es mit dem abſoluten Regieren aber doch nicht ab
zugehen, denn die Oppoſition im Lande wird immer
lauter und reger. So hat der Gemeinderat von
Liſſabon gegen die Auflöſung der Deputiertenkammer
Einſpruch erhoben. Dasſelbe beabſichtigen andere
Gemeinderäte des Königreichs zu tun. Die Oppoſition
bleibt bei der Behauptung, daß das Auflöſungedekret
vom 10. Mat ein richtiger Staatsſtreich geweſen
ſei. Die Miniſteriellen machen geltend, das ein
ſolches Vorkommnis in der Politik Portugal durchaus
keine Seltenheit ſei; alle Parteien hätten von dieſem
Mittel Gebrauch gemacht, um diktatoriſche Dekrete,
nicht nur verwaltungsrechtlich, ſondern auch öffentlichen

Charakters zu publizieren.
Türkei. Einer aus Rumänien eingetroffenen

Depeſche zufolge iſt ein kutzowallachiſcher Edelmann
von Griechen in Kanafſeria ſchwer verwundet und ſein
Diener getötet worden. Eine vom Patriarchat ein
gegangene Nachricht beſagt, daß am 18. Mai bei
Plewna drei bulgariſche Bandenführer Benitſeff, Tſaw
daroff und Zapranoff von Truppen erſchoſſen worden
ſind, ein vierter Bandenführer iſt entkommen. Am
Miltwoch beſetzten meuternde Soldaten in Uesküb das
Telegraphenamt.

Marokko. Aus Marokko Wwerbreitet die „Agence
Havas“ Nachrichten, die eine baldige Beilegung des
franzöſiſch marokkaniſchen Konflikts erwarten laſſen.
Jn mauriſchen Kreiſen wird danach erklärt, der
Sultan habe beſchloſſen, Fez zu verlaſſen
und ſich über Rabat nach Marrakeſch zu
begeben. Kriegsminiſter el Gebbas werde den
Sultan mit einer Truppenmacht begleiten. Dann
werde die Poliztifrage geregelt und die Polizei ein
geführt werden. Die ſcherifiſchen Regierungsbeamten
Elmokeri und Benghanem begaben ſich Dienstag
abend auf die franzöſtſche Geſandtſchaft, um ſich mit
Regnault über die franzöſtſchen Forderungen zu be
ſprechen. Es wurde volle Einigung bezüglich der
Frage der Polizei in dem algeriſch mauretaniſchen
Grenggebiete ergielt. Hinſtchtlich der Angriffe auf

Franzoſen zeigten die ſcheriftſchen Beamten Entgegen

kommen. Dieſelben beſprachen dann mit den Beamten
der franzöſiſchen Geſandtſchaft und der Dragomanate
noch einige andere Fragen

Mittelamerika. Zu den Wirren in
Guüatemala meldet eine Wolffſche Depeſche: Der
deutſche Geſandte Graf von Schwerin teilte einem
Vertreter der „Aſſociated Preß“ mit, daß unter den
Perſonen, die in Verbindung mit dem Attentats
verſuch auf den Präſidenten Cabrera ver
haftet wurden, nur ein Deutſcher ſei. Der Ge
ſandte habe den Deutſchen von einem Arzt unter
ſuchen laſſen, der den Mann für geiſtig anormal
erklärte Den Behörden ſei eine entſprechende Mit
teilung gemacht worden. Der „New York Herald“
meldet aus Guatemala unterm 29. d. M.: Hier hat
die öffentliche Verhandlung vor der Militärberufungs
inſtanz begonnen gegen die 17 wegen Beteiligung bei
dem angeblichen Mordverſuch gegen Cabrera zum
Tode verurteilten Perſonen. Eine Kollektlonote iſt
von den viplomatiſchen Vertretern nicht abgegeben
worden, da die Regierung ihre Abſicht kundgetan hat,
daß gegen die Angeklagten rechtmäßig verhandelt
werden ſoll.

China. Der Aufſtand in Kwantung
richtet ſich entgegen den Verſicherungen der Leiter
der Rebellion auch gegen die Ausländer. Die
Lonvoner „Daily Mail meldet aus Hongkong, nach
den letzten Nachrichten aus Pakhoi ſeien die Ge
bäude der deutſchen und der britiſchen
Miſſion in Lien Tſchau zerſtört. Der
Deutſche Jenſen, Fräulein Wendt, der Engländer
Stephen Wieks und Frau befänden ſich in Sicherheit
im Hamen des Präfekten. Durch kaiſerliches
Edikt iſt der bisherige Vizepräſident des Finanz
miniſteriums, Chinpi, zum Präſidenten des Verkehrs
miniſteriums als Nachfolger Tſenchunſuans ernannt
worden. Letzterer iſt zum Generalgouverneur von
Liangkuang ernannt, um die Rebellion in Kwangtung
zu unterdrücken, wie er dies früher in Kuangſt getan
hat. Wie das Bureau Reuter meldet, hat die
chineſiſche Regierung ſchon erfolgreich die Unterdrückung
der neuen Boxerbewegung degonnen. Die Provinz
truppen haben den Aufſtändiſchen in Kwangtung ein
Gefecht geliefert, ihren Führer gefangen und
ihre Fahnen und Munition erobert. Weitere
2000 Mann ſind nach Tſchau tſchau abgegangen.
Ein Kanonenboot mit dem 15. Regiment an Bord
hat Canton verlaſſen, um nach Swatau zu gehen.

iſt ausgezeichnet.

Deutschland.
Berlin, 31. Mai. Der Kaiſer hörte geſtern

die Vorträge des Kriegsminiſters, des Chefs des
Militärkabinetts und des Chefs des Marinekabinetts.

(Der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin) und der in ſeiner Begleitung reiſende
Erbgroßherzog von MecklenburgStrelitz
ſind mit dem Dampfer „Eleonore Woermann“ am
Mittwoch in Victoria (Kamerun) gelandet. Der
Großherzog hat ſich von dort nach Bueg, dem Sitz
des kaiſerlichen Gouvernements, begeben, um dort bis
zum 2. Juni ſich aufzuhalten. Von Buea wird der
Großherzog nach Duala weiterreiſen und daſelbſt
beim Bezirkehauptmann Brauchitſch für einige Tage
Wohnung nehmen. Das Befinden des Großherzogs

Die Landung in Kamerun erfolgte
bei ſchönſtem Wetter.

(Ser Reichskanzler Fürſt Bülow)
empfing am Mittwoch den türkiſchen Botſchafter
Tewfik Paſcha und den italieniſchen Botſchafter
Panſa, ſowie den Erſten Delegierten Japans zur
Haager Konferenz, Botſchafter ad hoc K. Tſudzuki.
Herr Tſudzuki wurde dem Reichskanzler durch den
japaniſchen Botſchafter vorgeſtellt.

(Das Hofmarſchallamt in Braun
ſchweig) verlegte den Cinzug des Herzogs
Johann Albrecht von Mecklenburg wegen
der Schweriner Abſchiedefeier auf den 5. Juni.

(Caß Oberbürgermeiſter Adickes nicht
mehr als Nachfolger des Kultusminiſters
Dr. v. Studh) in Frage kommt, glaubt auch der
Berliner Korreſpondent ver „Frankf. Ztg.“ beftätigen
zu können. Die Verhandlungen mit Adickes wegen
Uebernahme des Kultusminiſteriums ſei ergebnislos
verlaufen, weil Herr Adickes nach längerer Ueberlegung
die Annahme dieſes Amtes unter Berufung auf ſein
Alter und ſeine ſchwankende Geſundheit abgelehnt hat.

(Auf das Jntriguenſpiel in höfiſchen
Kreiſen) wirft eine Zuſchrift bezeichnendes Licht,
die das „Berl. Tagebl.“ von einer mit dem bisherigen
Kommandanten von Berlin, Grafen Kuno Moltke,
in Verbindung ſtehenden Seite erhält und in der es
heißt: Graf Kuno Moltke hat den feſten Entſchluß,
vie Klage gegen Maximilian Harden
gerichtlich zum Austrag zu bringen, um mit vieſer
Flucht in die Oeffentlichkeit vor aller Welt darzutun,
daß alle Gerüchte, die ihn krankhafter
Neigungen bezichtigen, auf böswilliger Er
findung beruhen. Durch die Freundſchaft des
Kaiſers und durch das beſondere Wohlwollen der

Kaiſerin durch Jahre hindurch ausgezeichnet, trifft den
Grafen ſeine plötzliche Dienſtentlaſſung doppelt hart, 9
da ihre Nebenumſtände natürlich dazu angetan ſind,
den unbegründeten Gerüchten neue Nahrung zu geben.
Wie man annimmt, ſollen die Mitteilungen über den
Liebenberger Kreis dem Kaiſer von einer dem
Monarchen ſehr naheſtehenden Perſönlichkeit zugetragen
ſein, und es wäre erwünſcht, feſtzuſtellen, auf welche
Quelle jene Mitteilungen in letzter Linie zurückgehen.

Die Reiſe der Abgeordneten nach
Kiel und Sonderburg) Die „Neue politiſche
Correſpondenz ergänzt die Mitteilung von der Ein
ladung des Reichsmarineamts an Reichstagsabgeordnete
zu einer Beſichtigungsreiſe nach Kiel und Sonderburg
durch die nachſtehenden Details: Außer Mitgliedern
aller Parteien des Reichstages find auch Mitglieder
des Bundesrates aufgefordert worden. Die Reiſe
wird ſich außer nach Kiel und Sonderburg auch auf
die Marineanlagen in Mürwick bei Flensburg
erſtrecken. Neben einer Beſichtigung der Werftanlagen

in Kiel, der Marineanlagen in Wik bei Kiel, der
Neuanlagen in Mürwick und Sonderburg wird u. a.
eine Artillerieſchleßübung, ein Torpedoſchießen, eine
Gefechtsubung eines gefechtsklaren Linienſchiffes und
ein Manöver der Hochſeeflotte zur Vorführung ge
langen. Die Hinreiſe erfolgt am Montag den
3. Juni, die Ruckceiſe am Sonnabend den 8. Juni.
Die dazwiſchen liegenden vier Tage ſind für die
Beſichtigung beſtimmt. Die Fahrt nach Sonderburg
und Mürwick und zurück wird auf einem Kreuzer
bezw. Torpeboboot ſtattfinden.

Die Bremſe des Herrn v. Studt) wird
in der Provinz Weſtfalen weiter munter in Be
wegung geſetzt. Jn der Gemeinde Schüren bei
Horde hatte die Schulvertretung das Grundgehalt der
Lehrer von 1400 auf 1500 Mark erhöht die könig
liche Regierung in Arnsberg hat aber die Erhöhung
leider nicht genehmigt. Die Gehaltsaufbeſſerung der
Gemeindebeamten hat dagegen die Genehmigung ge
funden. Wie lange noch wird dieſer unſelige
Erlaß den Kommunen und Lehrern das Leben ver
bittern, von dem ſelbſt das Stöckerſche „Volk“ zu
geſtehen muß, daß die „auch in den ernſtchriſtlich
geſinnten Lehrerkreiſen“ hierüber immer ſtärker
anwachſende Mißſtimmung durchaus „nicht un
berechtigt iſt

(Zur Kolonialverwaltung.) Zum
Kommandeur der Schutztruppe für Oſt
afrika iſt der Major Frhr. v. Schleinitz ernannt
worden. Mit der Jnderfrage in Deutſch
Oſtafrika hat ſich auch das engliſche Unter

haus mit gen auf die von der Deutſchen Kolo

nialgeſellſchaft in Le letzten Hauptverſammlung ge
faßten Reſolution beſchäftigt. Das „Wolffſche Tele
graphenbureau“ berichtet daruüber: Rutherford (konſ.)
richtet an die Regierung die Frage, ob ſte ihre Auf
merkſamkeit der von der Deutſchen Kolonial
Geſellſchaft gefaßten Reſolution geſchenkt habe,
welche den in deutſchen Kolonien anſäſſigen britiſchen
IJndern eine differenzierende Behandlung zuteil
werden laſſen wolle. Redner fragt den Staatsſekretär
für Jndien Morley, ob er angeſichts der Tatſache,
daß die Regierung bei fremden Mächten wirkſamere
Vorſtellungen erheben könne als bei den eigenen Unter
tanen in den Kolonien, die Jnder, die britiſche Unter
tanen ſeien, ſchützen wolle ge en eine differenzierende
und erniedrigende Behandlung, ähnlich derjenigen, die
ſie zurzeit in gewiſſen ſüdafrikaniſchen Kolonien ge
nöſſen. Morley erwidert, falls die Behauptungen
Rutherfords zutreffen ſollten, werde die Frage erwogen
werden, ob Schritte in der fraglichen Angelegenheit
zu ergreifen ſeien.

er ſogenannten „Mittelſtands-
vereinigung hält die Allgemeine
Deutſche Beamtenzeitung“ in ihrer Nummer 21
vom 25. Mai einen Spiegel vor. Das Blatt ſchreibt
wörtlich: „Wir glauben, daß es eine Reihe von
Jdealiſten gibt, die in beſtem Glauben der Vereinigung
beigetreten ſind, hoffend von ihr eine Wiedergeburt
des Mittelſtandes und eine Erneuerung der ganzen
Geſellſchaft durch ihn. Und dieſe Blendung war
wohl auch die Abſicht zum mindeſten eines Teils der
Taufpaten des Vereins. Wer die politiſche Stellung
der maßgebenden Leiter der Vereinigung kennt, weiß,
daß ſte unter dem ſympathiſchen Aushängeſchild
einer Mittelſtandsorganiſation Stimmen für
Kandidaten ver reaktionärſten Teile
der rechtsſtehenden Parteien ſuchen,
die ſach nicht mehr mit ihremParteinamen offen hervortrauen. Und
welche Gruppen des Mittelſtandes ſind es, die ſich
denn auch ausſchließlich wenigſtens korporativ dieſer
Mittelſtandsvereinigung angeſchloſſen hatten Die
untüchtigſten Erwerbsgruppen, die, unfähig,
ſich den fortſchreitenden Anforderungen des modernen
Erwerbslebens anzupaſſen, verärgert belſeite ſtehen
und den eigenen Mangel den ſchlechten
Zeiten zur Laſt legen. Ein Blick auf die
Mitglieder und ihr Programm lehrt dies.
Wir finden in den Reihen dieſer Mittel
ſtandsvereinler die kleinen Hausbeſitzer, die ſtatt

r Verwalter ihrergläubiger ſind. Wer hat ſie gezwungen, ohne
Anzahlung den Hausbeſitzer zu

Wir finden ferner in dieſer
genügende

wollen.
Gn Heſſen) ſcheint der Anſturm der

extremen nationaliſtiſchen Elemente in der Studenten
ſchaft gegen die Ausländer auf den deutſchen
Univerſitäten, den in Preußen ſelbſt ein Herr
v. Studt als ungerechtfertigt zurückgewieſen hat, in
dem er gleichzeitig dem Verhalten der überwiegenden
Mehrheit der ausländiſchen Studenten auf preußiſchen
Univerſitäten ein günſtiges Zeugnis ausſtellte, einen
Erfolg erzielt zu haben. Nach einer der „Lib. Heſſ.
Wochenſchr.“ zugegangenen Information ſoll nämlich
die heſſiſche Regierung beabſitchtigen, den Aus
ländern die Erringung der akademiſchen
Grade unmöglich zu machen. Kein ver
nünftiger Menſch wird dagegen etwas einzuwenden
haben, wenn den Ausländern ein höheres Unterrichts
geld angerechnet wird, denn ſie können billigerweiſe
nicht verlangen, daß ein fremder Staat für ihre Aus
bildung Geld zulegt. Aber grundſätzlich die Aus-
länder nicht dulden zu wollen, das iſt einer Nation,
die in Kulturfragen in der Welt führend ſein will,
nicht würdig. Was würde man ſagen, wenn das
Ausland unſere deutſchen Staatsangehörigen, die doch
auch vielfach fremde Hochſchulen beſuchen, (ſo in
England, in der Schweiz, in Frankreich) ähnlich be
handeln wollte

Reklameteil.
Ein Arteil über „Polologlow Zigaretten““.

Herr Dr. B. ſchreibt uns: „Zigarettenraucher oder ſagen wir
Freſſer, rauche ich nun jetzt ſeit 4 Jahren täglich 30, 40 und
50 Stück Jhrer Polologlow-Ziga retten a 3 Pfennige.
Aber nicht nur rauchender Abnehmer bin ich, ſondern vielleicht
Jhre beſte lebende und wandelnde Reklame. Meine Reiſen in
Hannover, mein Aufenthalt in Weſtfalen, jetzt mein Aufenthalt
in Naſſau und Großherzogtum Heſſen, überall werbe ich Jhnen
neue Beſteller. Warum iſt ein Platz wie Gießen, wie Fulda,
Kaſſel konnte ich Marke nicht finden ohne die Marke
Laſſen Sie doch intenſiver, wenn ſich das lohnt, was ich nicht
verſtehe, reiſen; Ausſtattung, Marke a la bon heur! Mehr
reiſen laſſen! Sie müſſen mit dem Fabrikat alles totdrücken,
es iſt prachtvoll! Dr. B. Jede echte Polologlow
Zigarette trägt die Firma: Fabrik Epirus, Dresden.

Hheten



Bauern Verein

Rerſeburg und Umgegend.
Sonntag den 2. Juni 19607, nach

mittags 3 Uhr im „Tivoli“

Generalversammlung
Tagesordnung:

1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Rechnungslegung pro 1906/07.3. o ohne e ded r4. Vorſchläge für eine ev. ſtattfindende S 7 eLe e MGiengeseWeschaftr e5

Friſche große

ne enhel S z.
Feinſte Tafelbutter ne 60

Otto Gottschallk,
Markt 11.

uokehauer

Gegenſeitige Mitteilungen über Saaten
und Futterſtand, Schlachtviehverſicherungen, z z
Tierkrankhetten uſw

Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere WMitglieder hierdurch ergebenſt ein und bitten
um zahlreiches Erſcheinen Die der Bibliothek 96 4 49 4 S
entnommenen Bücher ſind er Vor

Der Vorſtand.r Merſeburg.Freiwilige geuerweht. e Gegründet 1862.

R Bahnübergang). Abfahrt 1 Uhr i entJ F 9 t t(ekte. Straßenbahn Diskontierung guter Wechſel.

Ausklug mit Familie Treſoranlage.
nach Trebuitz.

Nach Ammendorf. s An und Verkauf von Wertpapier
Sonntag den 2. Junt d. J. u. 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken hochfeine Malta KartoffelnAbmarſch I. Uhr (Hallſcheſtraße Haykein halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei. un

onto-Korrent nd Lombard- Verkehr.Die Brandmeiſter Konto-Korrent, Scheck und om ehj Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je

f ch KündigungGe ang-Verein „Lyra Koſtenfreie Einlöſung von Kupensn. Dividendenſcheinen. beeren,

Sonntag den 2. Juni Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer- und diebesſicheren

sagegnngeetMasspréssteine,
großes Jormat. 9000 Stück pro

200 Zentner a 15 k. pro Fauſend,
kleineres Jormat. 10 000 Stück pro
200 Zentner a 14 Mk. pro Tauſend
offeriert in beſter trockener Ware

Otto Teichmann
Möven Eier St. 15 Pf.

See

en.

Matjes Heringe St. 10 u. 18 Pf.,
Katharinen Pflaumen
zu 60, 50, 40 Pf.

eingemachte Kreißel- und Heidel

fein es Olivenöl
B. Dmmer mann.

Dortſelbſt Tänzchen.
Abmarſch 2i/2 Uhr von der Waterloobrücke.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

krele turn, Lerelnlgung.

Sonntag den 2. Juni d. J.

S falzr uſ Turnfahrt enach Deſſan LuiſtumSieglitzer Berg eVockerode- Wörlitz. Abfahrt 6,20 Uhr früh. e
Gäſte wilkom wen Der Vorſtand. empfiehlt ſehr preiswert

Algemeiner

ottenmittel.
40 Stuek neCamphorin,allerbeſte u. ſchwerſte Weſer Naphtalin, Kienöl,

marſech-Kühe. als hochtragende Wweisser Pfeffer
und neumilchende mit den m der Dioßenkandlung n

Sihera W e e Ah Loehen
Burgſtraße 16.

J 7n I. Nürnverger. S eDer Vorſtand.

Juni, nachm. nr tachm 20. Ziehung 5. Klasse 216. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 30. Mai 1907, vormittagsS Ausflu Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
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nd 75 113 [500] 497 [500] 510 15 998 16325 50 540 [5000] 62 81 756 17073Der Vorſta 97 I500] 271 341 18070 433 79 [1000] 675 719 812 19006 71 231 407 519H
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r

22051 119 26 619 821 977 23008 11 165 373 82 516 888 991 [3000] 24
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[500] 51 66 349 475 662 715 25 [500] 840 919 59
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282048 67 579 85 676 94 888 [500] 998 283127 215 [1000] 366 84 478
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie A 300 600, 1 Gewinn
500 000, 1 à 50 000, 1 4 40 000, 3 à 30 000, 9 à 15 000, 14 à 10 000, 25 4
5000, 423 à 3000, 660 à 1000, 1117 à 500.
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Jan. Rat Dr. Ulrichs,
Spezialarzt für Ohren-, Nasenm-,

Hals-Kranke,
Halle a. S., Poststrasse 6.

Kugarten.
Sonntag den 2. Junt, von nachmittags 3

und abends 8 Uhr ab,

e Ballmusik. VNachmittags

Hähneben-Auskegeln.

Reſtaurant zum

Hü

Ehtzückende Blusen, SchürzenN en aufgenommen: in enormer Auswahl vom

billigsten bis zu den elegantesten Genres.
S Bänder, Blumen, Handschuhe, Korsetts S

Entzückende Mädchen- und Knabenhüte

Sehr vortelhattes Angebot
Ausserordentlich hilige Preise.

Garniegeie und angarnterte Kte von 75 F. an,
Formen von 28 ſ. am.

um zu räumen enorm billig.

von 65 Pf. an.
Putzgeſchäft Burgſtraße 6.

u voll Theuter.
Sonnabend den 1. Juni 1907

Volksvorſtellung.
Aulbe Prefse.

Zum letzten Male!
Das interessanteste Stück

der Gegenwart!
Sherlock Holmes.
Sonntag den 2. Juni nachmittags 4 Uhr

rohe Kindervorſtellung.

MNerſeburger

Raben.

Heute Sonnabend abend

Auskegeln von Rot und
Leberwurſt.

Sache Bestaurant
Heute abend

Pökel-Rinderbruſt und Pökel
knochen mit Meerrettich.

echt Liehtenhaimev.Schützenhaus.
Heute Sonnabend

Bockbraten mit Thüring. Klößen.
Gleichzeitig

großes Preis Kegeln.

Oarl Linndlgraf.
Dleters Restauratlon.

Heute abend Salzknochen
Vertreter für Merseburg, Halles und Umgegend

Witwe Anna Uurdunaannn, Werseburg und Hals.

n

20. Ziehung 5. Kasse 216. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 30. Mai 1907, hachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark eind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
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Weintraube.
Sonntag den 2. Juni von früh 9 Uhr an

Se Wurstauskegeln.
H. Huffziger.

Kretsehmers

Harlnas Regtuurnm.
Sonnabend

Schlachtefeſt.
Schl Sonnabend

Frau Clara Steger. chtefe ſt.

Heute

De Schlachtefeſt.
I Lintzel, nan
S iwide huſhl. Vurf.

A. Leine, Sand 15.
Einen Lehrling

ſucht O Malpricht, Tiſchlermeiſter,
Grüneſtr. 5

Kragen Arbeiler
ſucht für dauernde Beſchäftigung

Hugo Eichhorn,
Lauchſtädterſtr.

Arbeitsburſchen
im Alter von 14—16 Jahren geſucht von

5

e C. Görling.Kräſtige Arbeiter
und Burſchen

inden jederzeit lohnende Beſchäftigung.

Königsmühle.
Cellhte Hählernnen,

welche Lieferungen von Mohairtüchern über
nehmen können, ſuchen

Ohn. immermann Sohmn,Apolda.
Wegen Krankheit meines Mädchens ſuche
ich zum 1. Juli ein

zuverläſſiges Dienſtmädchen

E. Rernhardt, Saalſtraße 7.
Junges gut empſohlenes

Mädchen,
das gegen Kinder liebevoll iſt und Luſt hat,
mit nach Zwickau (Sachſen) zu gehen, zum
1. Juli d. J. geſucht.

Frau Meta Adew geb. Müller,
Lindenſtraße l.

Wegen Kranthett des jetzigen ſuche möglichſt
ſofort ein anſtändiges Mädchen, 14—15 Jahr,
welches Luſt zum Nähen und häuslicher Arbeit
hat. Frau Seh vömleiter, Korſett-Geſchäft,

Schmaleſtraße.

Aufwartung
zum 1. Juni geſucht Lindenſtr. 3 I.

Junge Auſ wartung
o e geſucht. Wo ſagt die Exped.

Entlaufen
am 27. v. M. 2 braune Jagdhnunde.
Wiederbringer erhält Belohnung.

Stamge, Ortsrichter, Thalſchütz.
Vor Ankauf wird gewarnt, da beſondere

Kenuzeichen vorhanden.

welsser Kakadu enthogen.
Abzugeben gegen Belohnung

Neumarkt 15.
Hierzu eine Beilage.
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Seilage zum
Sonnabend den 1. Juni 1907.

„Slerſehnrger Correſpondent“.
83. Jahrg.

Die engliſchen Redaktenre in Dentſchland.

Die engliſchen Journaliſten beſuchten Donnerstag
morgen mehrere öffentliche Gebäude und wiſſenſchaft
liche Jnſtitute Berlins. Um 12 Uhr folgten ſie
einer Einladung des Magiſtrats zum Frühſtück im
Rathauſe. Unter den Ehrengäſten befanden ſich die
Staatsſekretäre Graf Poſadowsky und
v. Tirpitz, die Miniſter v. Rheinbaben,
v. Studt, Delbrück und v Wedel, und die
Geſandten Frhr. v. Varnbüler unv Graf
Lerchenfeld. Oberbürgermeiſter Kirſchner
machte die Honneurs und brachte auch einen Toaſt
auf König Eduard aus, wobei er auf die ſchönen
Tage des vergangenen Jahres hinwies, die nachein
ander die Vertreter deutſcher Städte und deutſche
Journaliſten in England verleben durften. Die Rede
klang in ein dreimaliges Hoch auf König Eduard
aus. Miſter Wilfon antwortete mit einem Hipp,
Hipp, Hurra! auf den Kaiſer die Muſtk intenierte
die Wacht am Rhein. Jm Laufe des Frühſtücks
ergriff Kirſchner nochmals das Wort, um namens
der ſtädtiſchen Behörden und namens der geſamten
Bürgerſchaft den Gäſten den herzlichſten Willkommen
zu entbieten. Sodann ergriff Kinlock Cook von
der „Empire Review“ das Wort, der dem Ober-
bürgermeiſter für die freundlichen Worte und den
gaſtlichen Empfang, der den Vertretern der engliſchen
Preſſe von der Stadt zuteil geworden ſei, dankte.
Wie Fürſt Hatzfeldt, ſo glaube auch er, daß ihnen
die Kenntnis des heutigen Deutſchlands ein beſſeres
Verſtändnis für deutſches Weſen eröffnen
und zur Herſtellung freundſchaftlicher Gefühle zwiſchen

den beiden Völkern beitragen werde. Wo zivei
Länder, wie Großbritannien und Deutſchland
zum allgemeinen Wohle der Menſchheit, zur Ver
breitung der Kultur zufammenarbeiteten, ſei ein
gegenſeitiges Mißtrauen ein Verſtoß gegen das unge
ſchricebene Geſetz der Völker. Miſter Carlow
Martin (vom „Dundee Advertiſer“), der hierauf
ſprach, pries ebenfalls die überreiche Herzlchkeit, die
ihnen auf Schritt und Tritt entgegengebracht werde.
Als letzter bei dem Empfange im Rathauſe hielt
Bürgermeiſter Reicke eine Rede, in der er darauf

hinwies, daß unlängſt auf einem ſuddeutſchen

Kongreß ein Gelehrter Berlin als die rück
ſtändigſte Stadt der Welt bezeichnet habe, und
die Hoffnung ausſprach, die engliſchen Gäſte würden
in den öffentlichen Einrichtungen Berlins, in den
Straßen, Plätzen, Parks, in der Straßenbeleuchtung,
der Straßenreinigung und dem Erziehungsweſen, von
einer Rückſtändigkeit nicht allzuviel gemerkt haben.

Zu Donnerstag nachmittag 4 Uhr hatten der
Reichskanzler und die Fürſtin Bülow die
engliſchen Journaliſten und zahlreiche andere
Perſönlichkeiten zum Tee geladen. Der Fürſt und
die Fürſtin machten in dem prächtigen Garten des
Palais auf das liebenswürdigſte die Honneurs und
plauderten unermüdlich mit ihren Gäſten. Die Kapelle
des Garde Füſtlier Regiments konzertierte. Büffets
waren errichtet. Anweſend, waren unter anderen
Unterſtaatsſekretär Dr. von Mühlberg und die Herren
des Auswärtigen Amtes und der Reichskanzlei mit
ihren Damen, ferner ebenfalls zum Teil mit ihren
Damen der Fürſt Hatzfeld und die Herren ves
Komitees Botſchafter Sir Frank Lascelles, die
Miniſter, die heute ſchon bei der Feier im Rat
haus zugegen waren, ferner die Staatsſekretäre Frei
herr von Stengel, Kraetke, Dernburg, Miniſter von
Bethmann Hollweg, die Unterſtaatsſekretäre v. Körner,
v. Löbell, die Geſandten Graf Lerchenfeld, Frhr.
v. Varnbühler, Graf Bergkheim, Klügmann, Baron
v. Heyking, Oberpräſident v. Trott zu Solz, Ober
bürgermeiſter Kirſchner, Bürgermeiſter Dr. Reicke,
Polizeipräſtdent v. Borries, ferner von der Hofgeſell
ſchaft Exzellenz Fräulein v. Gersdorff, Vize Ober
zeremonienmeiſter v. d. Kneſebeck, Hausminiſter
v. Wedel, Generalfeldmarſchall v. Habnke, Hofmarſchall
v. Trotha, Kammerherr v. Bismarck Bohlen, General
Frhr. v. Egloffſtein, Oberſtallmeiſter Frhr. v. Reiſchach,
Admiral v. Müller, Frhr. v. Seckendorff, Oberſt
Lauenſtein, Kapitän v. RebeurPaſchwitz, Major
v. Friedeburg. Von ſonſtigen bekannten Perſönlich-
keiten ſeien genannt Miniſter v. Möller, Geh Rat
Koſer, Graf Döhnhoff Friedrichſtein, Geh. Rat Winter
von der Jntendantur der Kgl. Schauſpiele, Paul
Lindau, Erxzellenz v. Manteuffel. Gegen 6 Uhr
erreichte dieſer intereſſante Nachmittag ſein Ende.

Bei dem innigen Verhältnis zwiſchen Handel,
Induſtrie und Preſſe war es nur zu verſtändlich,
daß ſich die Berliner Handelskammer nicht
die Gelegenheit entgehen laſſen wollte, den Vertretern
der engliſchen Preſſe anläßlich der Erwiderung ihres
Gegenbeſuches in Deutſchland ebenfalls einen, wenn
auch bei der Fülle der Feſtlichkeiten nur kurzen Will

kommengruß zu entbieten und ihnen ein Zeichen
deutſcher Gaſtfreundſchaft zu geben. Die Handels
kammer hatte die engliſchen Gäſte zu einem Feſtwahl
geladen, das an Geviegenheit nichts zu wünſchen
übrig ließ. Die Gäſte trafen kurz nach 6 Uhr in
der Handelskammer ein, wo ſie von den drei Präſtdenten
herzlich begrüßt wurden. An der Ehrentafel hatte den
Vorſitz Geheimrat Her z. Rechts neben dem Präſidenten
ſaßen Staatsſekretär Graf von Paſadowsky-Wehner,
ſodann Herzog zu Trachenberg, Dr. von Studt, der
Chefredakteur der Weſtminſter Gazette Mr. J. A.
Spender, der Wirkl. Geh. Rat Dr. Nieberding u. a.,
zur Linken des Geheimrats Herz ſaßen der Präſident
des Jnſtitute of Journaliſte Mr. Fred W. Wilſon,
Miniſter Delbrück, Mr. Sidtney Low, Miniſter von
BethmannHollweg, Wirkl. Geh. Rat Freiherr von
Stengel, Unterſtaatsſekretär Dr. von Mühlberg
und Mr. J. Ellerthorpe (Daily Delegraph),
Oberpräſtdent von Trott zu Solz, Generalkonſul
Schwabach und der Vizepräſtdent der Alteſten
der Kaufmannſchaft Stadtrat Dr. Max Weigert.
Den Reigen der Toaſte eröffnete Herr Geheimrat
Herz mit einem Hoch auf den Deutſchen Kaiſer und
den König von England. Bald darauf erhob ſich
der erſte Vizepräſident der Handelskammer Franz
v. Mendelsſohn, der ſein Glas den engliſchen Gäſten
weihte. Als dritter Redner erhob ſich Mr. William
Thomas Read von der „Review of Reviews“ zu
einer Anſprache, in der er u. g. betonte, daß es die
vornehmſte Aufgabe der engliſchen Journaliſten ſei,
dahin zu wirken, daß das engliſche Volk beſſer mit
anderen Nationen bekannt werde.

Nach dem opulenten Feſtmahl, das die Handels
kammer zu Ehren der engliſchen Gäſte in ihren
Räumen veranſtaltet hatte, begaben ſich die engliſchen

Journaliſten in den Reichstag, wo ein gemüt
licher Bierabenb ihrer harrte. Ein engliſches
Tanzlied von Thomas Morley, vorgetragen von dem
Chor des Berliner Lehrer Geſangvereins unter perſön
licher Leitung ihres Dirigenten Profeſſor Dr. Scholz,
empfing die Ankommenden. Feſtlich geſchmückt mit
Jmmergrün und den deutſch engliſchen Fahnen war
die große Wandelhalle des Reichstages, in deren
Rondel die hervorragendſten Gäſte ſowie die Spitzen

der Staats und ſtädtiſchen Behörden Platz genommen
hatten. Gegen 10 Uhr waren faſt ſämtliche Tiſche
in all den zahlreichen Gängen und Hallen dicht be
ſetzt; die vielen Bufette konnten dem gewaltigen An
ſturm Rechnung tragen, denn immer neue Speiſen
köſtlichſter Art füllten ihre Flächen. Und neben dem
einfachen Glas Pilſener ſah man auch hin und wieder
eine Flaſche ſtolzen Sekte ihr Haupt erheben, was
ſicherlich zur Erhöhung der ohnehin ſchon herrſchenden
fröhlichen Stimmung beitrug. Alles in allem war
es ein luſtiger, ſideler Abend, der unſern engliſchen
Gäſten aufs neue zeigte, daß der Deutſche auch im
Frack gemütlich ſein kann.

Jnt folgenden noch zwei engliſche Preß-
ſtimmen: Weſtminſter Gazette“ ſchreibt:
„Wir verzeichnen mit großer Freude den großen Er
folg des Beſuches engliſcher Journaliſten in Deutſch
land. Sie vertreten in glücklicher Weiſe alle Schattie
rungen der politiſchen Meinungen in Großbritannien,
und wie ſte mit gewinnender, großartiger Gaſtlichkeit
von ihren Wirten, deren Güte und Aufmerkſamkeit
wir aufrichtig anerkennen und würdigen, aufgenommen
ſind, ſo ſtellen wir gern Feſt, daß die Mittwoch abend
beiderſeits gehaltenen Reden ſich durch die Aufrichtigkeit
und Gradheit ausgezeichnet haben, die beiden
Nationen eigen iſt. Der freie Austauſch von An
ſichten und geſellſchaftlichen Höſlichkeiten wird viel
zur Verhütung von Mißverſtändniſſen beitragen, wie
ſte nur zu oft von einem Teil der Preſſe beider
Länder bedauerlicherweiſe genährt worden ſind.

Der „Star“ ſchreibt: „Die Rede des Unter
ſtaatsſekretärs von Mühlberg verdient bei
jenen Beachtung, die unabläſſtg die engliſche öffent
liche Meinung gegen Deutſchland aufzureizen ſich be
mühen, das iſt eine Redeweiſe, wie ſie verſtändige
Engländer begreifen können. Sie zeigt, daß ſich die
Deutſchen in ihren Beſtrebungen von uns ſelbſt nicht
wefentlich unterſcheiden, und daß wir mit einander
ebenſogut wie mit anderen Perſonen an den Welt
aufgaben zuſammenarbeiten können. Wir hoffen zu
verſtchtlich, daß Herrn von Mühlbergs Aufforderung
an die veutſchen und engliſchen Journaliſten, die
falſchen Legenden und das ungerechtfertigte Mißtrauen
zu zerſtören, in London oder Berlin nicht in Ver
geſſenheit kommen werden, wenn die Feſtlichkeiten be
endet ſind.

Provinz und Amgegend.
Halle, 31. Mai. Die hieſigen Täpezierer

gehilfen, die vom Arbeitgeberverband ausgeſperrt

ſchaft in München ſtreichen ſollen.

worden waren, beſchloſſen die Annahme folgenden
Tarifs Mindeſtlohn 47 Pfg. und vom 1. April
1908 ab 48 Pfg. Akkordlohn 5 höher. Der
Tarif hat Gültigkeit bis 15. Februar 1910 und iſt
um ein Jahr verlängert, wenn er nicht bis
19. November 1909 gekündigt wird. Die Arbeitgeber
werden den von ihrer Kommiſſion vorgeſchlagenen
Vertrag in ihrer heutigen Sitzung ebenfalls ge
nehmigen, ſo daß am Montag vorausſichtlich vie
Arbeit wieder aufgenommen wird.

t Thale (Harp), 31. Mai. Auf dem Wege
zum Hexentanzplatz kam der Weißenfelſer Gaſtwirt
Reinsberger, der mit Mitgliedern des dortigen
Gaſtwirtevereins einen Ausflug unternahm, zu Falle
und brach ein Bein. Er wurde von ſeinen Kollegen
abwechſelnd 1 Stunde weit bis Thale getragen
und im Krankenhauſe untergebracht

4 Gera, 31. Mai. Die Ausſperrung der
hieſigen etwa 800 Bauarbeiter iſt beendet,
nachdem geſtern Meiſter und Geſellen die neuen
Arbeitsbedingungen einſchließlich höherer Löhne be
willigt haben. Danach wird auf den Höchſtlohn von
42 Pfg. ſofort ein Zuſchlag von 3 Pfg. pro Stunde,
nächſtes und übernächſtes Jahr je 1 Pfg. Lohnzuſchlag
gewährt. Soll ver neue Tarif abgeändert werden, ſo
muß er Ende 1909 gekündigt werden.

Meuſelwitz, 31. Mai. Die Maurer haben
nach vier Wochen langem Streik die Arbeit wieder
auf genommen. Vor dem Streik erhielten ſte
43 Pfg. pro Stunde, jetzt 44 Pfg. Sie wollten
45 Pfg. haben. Vom 1. Oktober ab ſollen ſie auch
45 Pfg. erhalten.

t Leipzig, 30. Mai. Die ſächſiſche Staats
regierung ſteht im Rufe großer Sparſamkein
Sie hat durch dieſe erreicht, daß die vor einiget.
Jahren ſehr ungünſtige Finanzlage des Staates ſich
weſentlich gebeſſert hat. Dieſe Sparſamkeit tritt
jedoch bisweilen an falſcher Stelle hervor. So erſieht
man aus dem 80. Jahresbericht für 1906 des
ſächſiſchen Augenkranken Heilvereins (Sitz Dresden),
der mittelloſen Augenkranken ärztliche Hilfe und
dadurch womöglich Heilung gewähren will, daß ihm
die jährliche Staatsbeihilfe auf 2000 Mk. reduziert
iſt. Verſchiedene ſächſiſche Blätter nehmen hieran
Anſtoß Und meinen, daß man lieber die auf 15 000
Mark bezifferte Staatsbeihilfe für den Dresdener
Rennverein hätte herabſetzen oder die 100 000 Mk.
für die von vielen als überflüſſtg betrachtete Geſandt

g zLokalnachrichten.
Merſeburg den 1. Juni 1907

Herr Bürgermeiſter Rohde iſt von heute ab
auf 14 Tage zu einer militäriſchen Uebung zum
Jnfanterie- Regiment Nr. 93 in Deſſau einverufen
worden. Während der Abweſenheit vertritt der Bei
geordnete Herr Bankier Zehender den Leiter unſeres
Kommunalweſens.

Der Juni, der Roſenmonat, führt uns
in den duft und blütenreichſten Monat des Jahres
ein und bringt die Farbenpracht unſerer Garten zu
höchſter Vollendung. Die weiße Lilie, das Sinnbild
der Unſchuld, die anmutige Roſe, der Blumen Königin,
und viele andere der ſchönen Kinder Floras öffnen
ihre Kelche dem Blicke der Sonne. Aus ihrem un
erſchöpflichen Füllhorn ſpendet uns jetzt die gütige
Allmutter Natur ihre reichen Gaben, darum iſt auch
der Juni eigentlich der ſchönſte Monat des Jahres,
der die Entfaltung des Blühens in Feld und Flur,
in Wald und Garten mit der Roſe krönt, der Königin
der Blumen Jahrtauſende hindurch hat ſich die Roſe
ihre Beliebtheit als herrlichſte im großen Blumengarten
der Natur zu bewahren gewußt; ſeit Jahrtauſenden
gilt ſte als Königin in Floras Reiche ſowohl durch
ihren prachtvollen Duft als auch durch ſchöne Formen
und Farben. Schon vie altklaſſtſchen Dichter haben
wonnetrunken die Roſe beſungen. Der griechiſche Dichter
Anakreon ließ die Roſe zugleich mit der Venus aus dem
Meeresſchaum erſtehen, auf welche die Götter dann
voller Entzüchen bei ihrem Anblicke Nektar träufelten,
wodurch die Roſe ihre rote Färbung und ihren köſtlichen
Duft erhielt. Nach einer anderen Sage hat Aphrodite
die weißen Roſen in rote verwandelt, als ſie von
glühender Leidenſchaft für den ſchönen Adonis er
griffen war. Als ſie erfuhr, daß der Geliebte ver
wundet im Haine von Pathos liege, eilte ſie, ihrer
zarten Füße nicht achtend, zu ihm hin durch dornen
reiche Roſenbüſche, deren weiße Blüten ſie mit ihrem
Blute tränkte, und die ſeitdem die Farbe der Liebe
tragen. Nach einer vrientaliſchen Sage entſtammt
die Roſe dem Paradieſe ſelbſt. Als das erſte
Menſchenpaar das Paradies verlaſſen mußte, erbat
ſich Eva von dem Cherub zum Andenken eine Roſe,
und von dieſer Roſenſtammutter ſtammen alle die



vielen, über die ganze Erde verbreiteten Roſenarten.
Während andere Töchter Floras, wie die Tulpe, in
ihrer Anerkennung und Wertſchätzung der launiſchen
Mode unterworfen waren, zeigte ſich die Roſe ſtets
über allen Wechſel des Geſchmacks erhaben. Dieſen
Vorzug verdankt die edle Pflanze der Vereinigung
von herrlichem Ausſehen und köſtlichem Duft, wie
man ſie ſonſt nie wiedertrifft. Auch ihre außer
ordentliche Anpaſſungsfähigkeit hat die Roſe uns
lieb und wert gemacht. Sorgfalt erfordert ja bei
uns die Veredlung und Pflege der Roſe, dafür lohnt
ſte aber reichlich durch den herrlichen Duft, den ſie
ausſtrömt, und die Fülle der Blüten, die ſte uns
beſchert.

Die Einziehung der allen 50 Pfennig
Stücke. Das preußiſche Finanzminiſterium hat fol
gende Bekanntmachung erlaſſen Nachdem ein ange
meſſener Betrag von 50 Pfennigſtücken mit dem neuen
Gepräge Markſtücke) hergeſtellt und dem Verkehr
zugeführt worden iſt, ſollen die in den bisherigen
Formen geprägten Stücke eingezogen werden. Jm
Intereſſe einer beſchleunigten Und vollſtändigen Ein
ziehung der alten 50 Pfennlgſtücke iſt ihre alsbalvige
Ablieferung an die öffentlichen Kaſſen dringend er
wünſcht. Die letzteren ſind angewieſen worden, die
fraglichen Münzen nicht nur in Zahlung, ſondern
auch zur Umwechſelung von jedermann anzunehmen
und dabei etwaigen Wünſchen nach Umtauſch gegen
andere Muünzen tunlichſt zu entſprechen.

23. Mitteldeutſches Bundesſchießen.
Jm Frühſommer, der ſchönſten Zeit des Jahres,
wenn Flieder und Roſenduft die Lande durchzieht,
werden ſich in unſerer Nachbarſtadt Halle die Schützen
Deutſchlands ſammeln zu friedlichem, zu fröhlichem
Wettſtreit.
Bundesſchießen feſtlich zu begehen, das in Halle
vom 16. bis zum 23. Juni dieſes Jahres ſtattfinden
ſoll. Für ein ſolches Feſt, das ſo recht nach dem
Herzen des Volkes iſt, an dem immer wieder alle
Kreiſe mit gleicher Begeiſterung teilnehmen, zu dem
aus Deutſchlands Gauen von Nord und Süd, von
Weſt und Oſt die treuen Schützenkameraden und
Freunde des mannhaften Schießſports freudig herbei
eilen, iſt kaum eine Stadt durch ihre zentrale Lage im
Herzen unſeres Vaterlandes ſo begünſtigt wie die alte
Salzſtadt am ſchönen Saaleſtrande. Wieder wie ehedem
iſt es die alte, hochberühmte PfälzerKolonfeSchützen
geſellſchaft mit ihrer jetzt ſchon Jahrhunderte alten
Vergangenheit, welche die Veranſtaltung des 23.
Mitteldeutſchen Bundesſchießens übernommen hat.

Noch wird lebendig ſein in dem Gedächtnis der
Schützenfreunde das Bild des 20. Provinzial
Bundesſchießens aus dem Jahre 1902, das in Halle
abgehalten wurde und einen ſo glänzenden Verlauf
nahm. Dem rührigen Vorgehen des Vorſtandes iſt
es zu danken, daß der Kronprinz des Deutſchen
Reiches und von Preußen der bohe Protektor des
Bundesſchießens iſt. Auch iſt bereits die Teilnahme
der Spitzen zahlreicher Behörden gewiß, wie der
Oberpraſident der Provinz Sachſen aus Magdeburg
und der Regierungspräſident von Merſeburg und
andere hohe Herren ihr Erſcheinen zugeſagt haben.
Ucberhaupt verſpricht ſchon jetzt die Betelligung
eine außerordentlich große zu werden, und die Zahl
der herbeieilenden Schützen und Sportfreunde wird
in die Tauſende wachſen. Wie man hört, wird
das Mitteldeutſche Bundesſchießen, deſſen Feier auf
acht Tage feſtgeſett iſt, am Sonntag den 16. Juni
gegen Mittag mit dem offiziellen Feſtzug beginnen.
Er wird vom Roßplatz aus ſeinen Weg durch ver
ſchiedene Hauptſtraßen der Stadt nehmen und über
den Markt ſich nach dem Feſtplatz am „Pfälzer
Schützenhof“ begeben. Der Feſtzug wird ſich nicht
allein durch die ſtarke Beteiligung auszeichnen; in
die lange Reihe der verſchiedenen Schützengeſellſchaften
und Vereine in ihren kleidſamen Uniformen werden
zahlreiche beſondere Gruppen eingeſchoben. Der Feſt
platz ſelbſt zerfällt in zwei Teile, von denen ſich der
eine unmittelbar an das Heim der PfälzerSchützen
geſellſchaft, den „Schützenhof“, anſchließt. Hier be
ſinden ſich die Schießſtande. Es werden faſt doppelt

ſo viel Scheiben aufgeſtellt wie beim Provinzialfeſt
von 1902, und auch noch zehn mehr als beim letzten
Mitteldeutſchen Bundesſchießen in Döbeln 1905; im
ganzen 42 Scheiben. Ein heißes Ringen um die
Siegespreiſe wartet ſo auf dieſem weiten Kampffelde
der kunſtgeübten Schützenfreunde. Natürlich nehmen
unter den Preiſen die Ehrengaben der deutſchen
Fürſten die erſte Stelle ein zahlreich ſind auch
die Preisſpenden von Korporationen und von
Gönnern des Feſtes, nicht erſt der vielen ſchönen
Schützenbecher zu gedenken. Schon jetzt bewundern
die Hallenſer auf den Spaziergängen nach ihrem
täglichen Ausflugsorte, dem Heidewald, wie auf dem
weiten, von hoher Holzwand eingeſchloſſenen Felde
ein Schießſtand nach dem anderen, ein Gebäude nach
dem anderen emporwächſt. Wie eine kleine Stadt
iſts anzuſchauen. Dem Eifer der gaſtgebenden
Pfälzer Schützengeſellſchaft folgen die übrigen
SchützenVereinigungen und die Stadt ſelbſt, um
den Gäſten den Aufenthalt ſo denkbar angenehm wie

Gilt es doch, das 23. Mitteldeutſche

möglich zu geſtalten, damit das 23. Mitteldeutſche
Bundesſchießen ein Feſt wird, zu dem die Gedanken
in lieber Erinnerung auch in ſpäter Zeit gern
zurückkehren.

Turnfahrten unternehmen am heutigen Sonn
abend ſämiliche Klaſſen des hieſtgen DomGymnaſtums.
Die Ziele ſind je nach Aller und Ausdauer näher
und weiter gelegene Ausflugspunkte unſerer Um
gebung. Möge den jungen Wanderern gutes Wetter
beſchieden ſein.

Das erſte Abonnementskonzert unſeres
Stadtorcheſters fand am Donnerstag abend im
Garten des hieſigen „Schützenhauſes“ ſtatt. Auch
dieſes Konzert hatte weſentlich unter der kühlen
Witterung zu keiden, ſo daß der Beſuch nur ein
mäßiger war. Das Orcheſter bewährte ſich unter der
Leitung des Herrn Mufſtkdlrektors Hertel wieder
vortrefflich; wirkungsvoll leitete er den Abend mit
dem bekannten Teikeſchen Marſche „Alte Kameraden
ein, dem weiterhin Kompoſitionen von Maillard,
Friedemann Gounod, Linke Lehar (Lieder
aus der Operette „Die luſtige Witwe“),
Schreiner und Eilenburg folgten. Sämtliche
Darbietungen, die, was Klangſchönheit, feine
Nuancierung und Tonfülle anbetrifft, tadellos
zum Vortrag gelangten, wurden mit lebhaftem Beifall
ausgezeichnet, der ſich von Nummer zu Nummer
ſteigerte, ſo daß Herr Hertel das Programm um einige
Zugaben bereichern mußte. Hochbefriedigt von den
trefflichen Leiſtungen unſeres Stadtorcheſters wird
wohl jeder Beſucher das freundliche Konzertlokal ver
laſſen haben.

L. Die Direktion des GraſſiMuſeums zu
Leipzig erläßt gegenwärtig Einladungen an Jn
tereſſenten für die Erforſchung unſerer Vorgeſchichte zur

Teilnahme an der am Sonntag den 2. Juni,
vormittags 11 Uhr, ſtattfindenden Eröffnung der
praä hiſtoriſchen Abteilung dieſes Muſeums.
Die Freunde der Altertums Wiſſenſchaft werden dem
Rufe gern Folge leiſten, da die muſterhaften Samm-
lungen des GraſſtMuſeums ſehenswert ſind und über
das Leben unſerer Vorfahren weitgehende Aufſchlüſſ

eben.

Ein Platzkonzert findet Sonntag vormittag
von 8 Uhr ab im Stadtparke bei „Bellevue“
ſtatt. Hierbei gelangt folgendes Programm zur
Durchführung 1. „Margarethe“, Marſch von Piefke.
2. Ouvertüre z. Op. „Die Felſenmühle“ von Reiſtger.
3. Steuermannslied und Matroſenchor aus dem
„Fliegenden Holländer“ von Wagner. 4. Gold
regen Walzer von Waldteufel. 5. Quadrille aus
„Henſel und Gretel“ von Humperdinck. 6. Finale
des 3. Aktes aus „Rienzi“ von Wagner.

Merſeburg in den erſten 10 Jahren des
19. Jahrhunderts

von Friedrich Albert von Langenn aus Merſeburg.
(Fortſetzung.)

Links vom Dome öffnet ſich der Eingang in den erſten
kleinen Schloßhof. Beim Betreten desſelben durch das Thor
hat man zur Linken das Amtsgebäude, rechts iſt das Thor,
welches in den großen Burghof durch die eine Seite des im
Quadrat gebauten Schloſſes führt. Der um Merſeburg hoch
verdiente Biſchof Thilo von Trotha baute das Schloß, die
biſchöfliche Reſidenz, um; an ihn erinnert daher zunächſt dieſe
fürſtliche Burg. Der Schloßhof iſt mit Quadern getäfelt.
Auf der linken Seite des ehrwürdigen Gebäudes über dem
großen Portale ſteht St. Laurentius mit ſeinem Wahrzeichen,
dem eiſernen Roſte, an den Tag mahnend, an welchem Kaiſer
Otto die Schlacht auf dem Lechfelde ſchlug und dann zu Ehren
des Heiligen die Gründung des Bisthums vollzog. Jn der
linken Ecke des Schloßquadrats, vom Eingange an geſehen,
betritt man mittelſt einiger Stufen den ziemlich dunkeln
Durchgang, der zu einer Terraſſe leitet, die mit Bäumen be
ſetzt iſt. Von Hier aus erfreut man ſich einer herrlichen
Ausſicht auf die von der Saale durchſtrömte Ebene. Wir
wenden uns links nach dem Schloßgarten, treten in ihn durch
ein Gitterthor und verfolgen in gerader Richtung die vor
uns liegende ſchöne Kaſtantenallee. Etwa in der Hälfte der
ſelben iſt rechter Hand ein kleiner Vorſprung der Hochebene,
auf welcher ſich das Schloß und der Garten mit ſeinen
Baumgängen, Blumenbeeten, Raſenplätzen und Buchhecken be
finden. Jener kleine Platz iſt, wie die Alleen, mit Sand
ſauber beſtreut, ſorgfältig gehalten, mit einer weiß angeſtrichenen
Vermachung zierlich umgeben und gewährt eine herrliche Aus
ſicht in das ſchöne Saalethal. Der Fluß zeigt ſich durch
mehrere Wehre unterbrochen, ſie hindern jedoch das Holzflößen
nicht und laſſen das Leben auf den Wellen nicht ganz ver
miſſen. Etwas rechts gewendet blicken wir auf die Vorſtadt,
durch welche wir uns der Stadt von Leipzig aus näherten.
Jm Hintergrunde ziehen ſich prächtige Waldungen und Wald
partieen um die Gegend. Gerade vor uns jenſeits des Fluſſes
liegt das niedliche umgrünte Dorf Meuſchau mit mancher
netten Wohnung für die Städter mit Gärten und Wieſen.
Vor uns iſt der ſog. Abhang, ein mehr als Park gehaltener
Berggarten durchſchnitten von wohl eingerichteten zierlichen
Fußſteigen, die in verſchledenen Richtungen und HKrümmungen
e an das wieſenreiche und baumbedeckte Saal
geſtade.

Wir kehren von jenem kleinen Vorſprunge zurück in die
Kaſtanienallee, an deren Ende die Schloßgärtnerwohnung ltegt,
dann gehen wir links nach der zweiten Seite des großen
Vierecks, welches den Schloßgarten bildet. Hier haben wir
zur Rechten ein ziemlich anſehnliches Gebäude. Es ruht auf
erhöhtem, mit Stufen verſehenen Grunde, die Vorderſelte iſt
offen, der Oberbau wird nach dem Garten zu von zierlich
gemauerten Stützen getragen, ſodaß ſich eine offene Halle
bildet, die untere Rückſeite iſt geſchloſſen und enthält Säle
und Gemächer. Man nannte dieſen in zierlichem Stile er
richteten Bau den Gartenſalon oder auch das Garten Palais.
Sieht man von hier nach dem Schloſſe zu, ſo zeigt dies ſeine

Gartenſekte mit den Giebeln und Schnörkeln, man ſieht die
Thürme und andere das Auge anziehende Bauwerke. Zunächſt
aber breiten ſich Beete, Gartenanlagen mit Bosquets vor den
Blicken aus. Ein kleiner Teich, ein Hügel mit Felsſtücken
geziert und auf ſeiner Höhe mit niedlichen Spalieren und
Pflanzenreichthum geſchmückt, dahin geleitetes Waſſer aus
Felsſtücken ſprudelnd: dies Alles giebt ein anziehendes ruhiges
Bild freundlicher Landſchaftsgärtneret.

Schreiten wir weiter, dem Garten Palais entlang, dann
mit der Wendung nach links, ſo nimmt uns eine jener zuerſt
erwähnten parallel laufende Allee auf und endlich betreten
wir einen gewölbartig gezogenen Buchenheckengang, der wieder
parallel mit dem Garten Palais läuft und ſo das Viereck
ſchließt. Jn der Nähe dieſes Ganges befinden ſich mehrere
Obelisken, einſt errichtet, um verſpätetes Ritterſpiel, Abglanz
des alten Turney bei denſelben zu halten.

Wir verlaſſen den Garten, wenden uns zurück durch das
Schloß zum Domplatz, gehen aber weder nach der Stadt
hinunter durch das ſog. krumme Thor, welches wir ſchon
kennen, noch nach der Gegend des Kreuzganges, wo ſich im
Hintergrunde viele Gebäude, meiſt in Bezug zum Dome und
zum Capitel ſtehend, zeigen, namentlich die Dompropſtei; wir
begeben uns rechts durch ein mit dem Schloſſe in Verbindung
ſtehendes Thor in die Vorſtadt Altenburg, ſie iſt eine der
älteſten Theile des Ortes. Wir überſchreiten eine unbedeutende
Tiefe auf bequemer die Straße fortſetzender Ueberbrückung,
haben dann rechts am Wege die Schloßgartenmauer über
welche die grünen Kaſtanienbäume der einen Allee ihr Laub
dach erheben, links das gräflich Zech'ſche Palais. Dieſe Vor
ſtadt iſt nicht unbedeutend und am Ende derſelben ſehen wir
das Kloſter, in deſſen weitläufigen zum Theil neuen Gebäuden
ſich ein Geſtüt befindet. Aus dieſem gingen die des Rufes
nicht entbehrenden guten Roſſe hervor.

Die Stiftung des ehemaligen Kloſters wird auf ſehr frühe
Zeit zurückgeführt, doch bereits zu Ende des 11. Jahrhunderts
war es wüſt. Biſchof Wernher erneuerte es um dieſe Zeit
und beſetzte es mit Mönchen der Regel des heiligen Benedietus.

In der Altenburg iſt die ziemlich bedeutende Waſſerkunſt
nicht ohne Jntereſſe zu ſchauen. Sie hebt mittels ihrer Räder,
Geſtänge und Druckwerke das Waſſer aus der Saale und ver
ſorgt damit den höher gelegenen Theil der Vorſtadt und das
Schloß und den Dom. Unfern dem Kloſter befindet ſich der
ſog. Thiergarten, dann der Herrengarten und der Weinberg.
Alle dieſe reichen Anlagen ſchrieben ſich her aus dem Beſitz
der Biſchöfe und der Herzöge.

Unweit dem Kloſter erhedt ſich auf nicht bedeutendem Hügel
eine Kirche von einem Friedhofe umgeben. Sie iſt eines der
äußerſten Gebäude der Vorſtadt in der Richtung nach Halle.
Verfolgt man den Weg weiter an der die Gegend beherrſchen
den allmählich anſteigenden kleinen Höhe vorüber, auf welcher
das Hochgericht ſich ſchauerlich erhebt und der Rabenſtetn
ſeine drei oder vier Säulen, verbunden durch Balken, in die
Luft ſtreckt, ſo gelangt man nach dem ſeit grauen Tagen der
Familie v. Trotha gehörenden ritterlichen Sitze Skopau, wobei
man ſich des Biſchofs Thilo von Trotha erinnert. Er war
der einundvierzigſte in der Reihe der Biſchöfe des Stifts. Hohe
Verdienſte ſchmücken ihn. Vieles hat er gegründet, gebeſſert.

Ohne Beſchwerung der Unterthanen hat er gebaut, geſammelt
und ſtattlich gewaltet in dem biſchöflichen Sprengel. Er war
es auch, der den erſten Buchdrucker nach Merſeburg bertef.
Das Vertrauen des ritterlichen Fürſten Albrecht des Be
herzten ehrte den würdigen Prälaten und die Geſchichte nennt
ihn gern neben dem hausväterlichen Biſchof Meißens Johann
von Saalhauſen Wunderba ü Biſchof Thilo
die Sage von dem Raben, der einen köſtlichen Ring, ange
zogen dürch deſſen Glanz, bei offenem Fenſter aus des Biſchofs

Gemach getragen. Der Verdacht, ſo lautet die Erzählung
weiter, habe ſich auf einen der Dienſtleute des Biſchofs ge
worfen, von dieſem ſei durch die Folter das Geſtändniß der
That erzwungen worden und der ſtrafenden Gerechtigkeit un
ſchuldig verfallen. Thilo aber habe, nachdem durch einen
Schieferdecker der Ring im Neſte des Raben gefunden, gar
ſchwere Stunden verlebt. Dies die Sage, die aber ohne alle
andere Begründung geblieben iſt, als daß man bis auf den
heutigen Tag ſtiftungsmäßig einen Raben im Schloßhofe
unterhält, der an das Trothaiſche Wappen erinnert, welches
im Schilde einen Raben mit dem Ringe im Schnabel führt.

Mancher Muſenſohn wanderte jenen Weg von Halle nach
Merſeburg, wohl ſelten um ſich hiſtoriſchen Erinnerungen hin
zugeben, ſondern um in der alten Stiftsſtadt der jugendlichen
Zeit ſich zu freuen und dieſer Freude bei dem Italiener
Petroni mit einem weingefüllten Becher die Krone aufzuſetzen.

(Fortſ. folgt.)

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

F. Wallendvorf, 30. Mai. Hierſelbſt fand
heute nachmittag die erſte Sonderkonferenz für
die Schulinſpektoren und Lehrer des Nord
bezirks der Ephorie Merſeburg-Land ſtatt.
Den Vorſitz führte Herr Paſtor JacheCollenbey,
welcher, wie üblich, auch diesmal zwei Themen zur
Bearbeitung geſtellt hatte. Zunächſt hielt Herr Lehrer
Schröder Döllnitz mit den Kindern der Oberſtufe
eine Lehrprobe über „Rechnen mit gemeinen Brüchen
und Dezimalbrüchen an die ſich eine kurze Beſprechung
anknüpfte. Jm Anſchluſſe an die Lektion hielt Herr
Lehrer ZettermannKriegsdorf einen Vortrag über
„Wie iſt im Schöpfungsbericht der religiöſe Gehalt
gewinnbringend und fruchtbar zu machen Auch
hieran ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. Die nächſte
Konferenz ſoll Anfang Juli in Burgliebenau abge
halten werden.

5 Döllnig, 31. Mai. Wir erhielten folgende
Zuſchrift mit dem Erſuchen um Veröffentlichung: Jn
Nr. 116 Jhrer werten Zeitung habe ich, wenn auch
etwas verſpätet, eine Notiz unter Döllnitz geleſen, die
lediglich meine Angelegenheiten berührt und geeignet
iſt, den wahren Sachverhalt zu verſchleiern und meine
Handlungsweiſe mißliebig kritiſtert, weshalb ich zur
Berichtigung um Aufnahme folgender Zeilen bitte.
Am 21. Februar 1905 erſtand ich in einer Zwangs
verſteigerung zwei Gartenparzellen, darunter die, welche
in jenem Berichte als öffentlicher Weg oder ſogenannte
Sackgaſſe bezeichnet wird, im Grundbuche aber als
Garten im Dorfe vom Plane 68 benannt wird.
Dieſe Parzelle iſt nun als Schulplatz und Zugangs



weg für die Adjacenten benutzt worden. Zweimal
habe ich nun dem Herrn Gemeindevorſteher und den
angrenzenden Grundbeſittzern vieſe Parzelle zum Kauf
und zwar zum Selbſtkoſtenpreis angeboten dreimal
habe ich ferner durch meinen Rechtsanwalt den Be
teiligten Nachricht zugehen laſſen, ſich in Güte mit
mir zu einigen. Unentgeltlich habe ich ſchließlich den
Adjacenten die Parzelle angeboten, wenn mir der Zu
gang zu meiner zweiten an erſtere angrenzenden
Gartenparzelle, welche jetzt 15 m breit iſt, zum
Befahren mit Pferd und Wagen entſprechend erweitert
beſchafft würde, wozu noch eine Verbreiterung von
einem Meter und entſprechend 10 m Länge notwendig
wäre. Jch bin jedoch ohne Antwort geblieben und
habe deshalb von meinem guten Rechte Gebrauch
gemacht und mein Eigentum geſperrt. J der
Prozeßverhandlung der Beteiligten gegen mich habe
ich ein obſtegendes Urteil erſtritten und glaube ſicher,
daß ſich der Verfaſſer jener Notiz ebenſo in ſeiner
Angelegenheit ſeine Rechte nicht ſchmälern laſſen wird.

Wenn aber der Verfaſſer in ſeinem Bericht meint,
daß ich jene Parzelle gekauft und geſperrt hätte um
mich zu freuen, wenn die Abgeſchloſſenen kriechen
und ſpringen müſſen, ſo irrt er ſich; ich habe derartige
Schadenfreude nicht. Vielmehr habe ich jene Parzelle
gekauft und dies dem Verfaſſer zur Beruhigung

um ſie als Weg „xrechtmäßig“ benutzen zu
dürfen. Hochachtend E. Landgraf.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Juni: Etwas

wärmeres, vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter
mit Regenfällen. 2. Juni Wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe heiteres Weiter mit Regenſchauern bei wenig
veränderter Temperatur.

Vermischtes.
(Einſturz einer Lehmwand beim Bahnbau.)

Beim Bahnbau GumbinnenSzittkehmen wurden durch den
Einſturz einer Lehmwand vier Arbeiter verſchüttet;
einer iſt tot, einer ſchwer verletzt.

(Attentat auf einen Geiſtlichen.) Jn Lublin
gab ein Mann in der Nähe der Kirche zwei Revolverſchüſſe
auf den katholiſchen Biſchof ab. Als dieſe ihr Ziel verfehlten,
griff er den Biſchof mit einem Dolche an und verwundete
ihn an der Hand. Der Täter iſt feſtgenommen worden.

(Der Berliner Bäckerſtreik.) Die Lage im
Bäckerſtreik hat ſich ſeit Mittwoch nicht unweſentlich verändert.
Nach Angabe der Geſellenführer erkennen förtwährend Bäcker
meiſter die neuen Gehilfenforderungen an; während bis
Mittwoch etwa 300 Meiſter mit rund 850 Geſellen ſich gefügt
hätten, ſeien Donnerstag vormittag ſchon wieder gegen 100
Meiſter mit etwa 200 Geſellen in die Liſten derer, die be

willigt haben, eingetragen worden. Für die Bahnhofskontrolle
wurde ein beſonderes Bureau eingerichtet, von dem aus alle
Bahnhöfe Berlins und der Vororte mit Streilpoſten beſetzt
merden. Arbeitswillige treffen faſt nicht ein.

(Die Bergungsverſuche,) die mit dem vor kurzem
bei der Saddle-Inſel geſtrandeten franzöſiſchen Kreuzer
„Chan zy“ angeſtellt wurden, ſind, nach einer Meldung aus
Schanghai, nunmehr aufge hoben worden. Nach den bei
dem franzöſiſchen Marineminiſterium eingetroffenen Meldungen
waren die Bergungsarbeiten ſeit Mittwoch durch ſtarken See
gang geſtört und weniger erfolgreich. Es ſei beabſichtigt, die
Hilfeleiſtung anderer Bergungsgeſell ſchaften in
Anſpruch zu nehmen.

(Der Seemannsausſtand) hat bisher auf die
Abfertigung der Schiffe, die den Hamburger Hafen ver
laſſen wollen, keinen Einfluß ansgeübt. Da das erforderliche
Perſonal ohne Schwierigkeit beſchafft werden konnte. Wie
noch weiter gemeldet wird, iſt das Angebot von Feuerleuten
beſonders reichlich, ſo daß die Reedereten die Beſchaffung dieſer
Arbeiter von auswärts vorläufig eingeſtellt haben.

Pwüssht rei
alle a. S., gr. Ulrichstrasse.

(Eine Familientragödie) Jn Frankfurt
a. M. wurde Donnerstag früh die 71 jährige Witwe Thereſe
Nicke und deren 38 jährige Tochter Eliſabeth in bewußtloſem
Zuſtande aufgefunden. Die Recherchen ergaben folgendes
Frau Nicke iſt die Witwe eines der größten Reeder in Stettin,
der vor einiger Zeit ſallierte. Die Dame zog mit ihrer
Tochter und einem Sohne nach Rödelheim, wo ſie unerkannt
zu leben hofften. Jhr einziger Sohn verließ ſie aber auch
vor einem Jahre und ließ ſie gänzlich ohne Mittel zurück.
Die Witwe und ihre Tochter exrnährten ſich davon, daß ſie
aus ihrem früheren Hausſtande übrig gebliebene Möbelſtücke,
Silber und andere Gerätſchaften uſw. verkauften. Nach und
nach wurde die Not immer größer, doch der in Berlin woh
nende Sohn, der in guten Verhältniſſen lebt, weigerte ſich,
ſeine Mutter und Schweſter aufzunehmen. Dadurch ſahen
ſich jedenfalls die beiden alleinſtehenden Damen veranlaßt,
Morphium zu ſich zu nehmen und ſich zu vergiften. Sie
wurden in ſterbendem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht.

(Eine jugendliche Giftmiſcherin.) Des verſuchten
Giftmordes wird die 15 Jahre alte Dienſtmagd Jda Greſel
aus Langenhagen beſchuldigt; ſie iſt daher vor einigen Tagen
verhaftet und dem Gerichtsgefängnis Hannover eingeliefert
worden. Die Verhaftete war beim Landwirt Meinecke in
Langenhagen in Stellung. Eines Mittags mundete dem
Meitiecke die gekochte Linſenſuppe nicht. Er unterſuchte die
Suppe und fand Rattengiftkörner darin. Nach der Quantität
des geſundenen Giftes zu urteilen, erſchlen ein Verſehen von
vornherein ausgeſchloſſen. Die Täterin konnte nur die Dienſt
magd Jda Greſel ſein und ſie geſtand auch alsbald ein, daß
ſie die Giftkörner ihrem Dienſtherrn abſichtlich in die Suppe
getan hatte. Vermutlich hat das eben der Schule ent
wachſene Mädchen die Tat aus Rachſucht wegen eines er
haltenen Tadels begangen

(Maſſenausſperrungen.) Jn Barmen werden
2500 Metaollarbeiter, die ganze Reſtbelegſchaft, aus geſperrt;
alles ruht. Die Gießereien wollen ſich mit den Metallfabri
kanten für ſolidariſch erklären und ihre Arbeiter ausſperren.
Weitere Betriebe müſſen dann wegen Gußmangel feiern.

(Der tote Ulan.) Der Fundort der Leiche des ver
mutlich in Berlin erſchlagenen Ulanengefreiten Robert Benske
deutet darauf hin, daß der Verſtorbene nicht an dieſer Stelle,
ſondern eine weite Strecke oberhalb des Flußlaufes ins Waſſer
geworfen iſt. Der Tote wurde am Ufer der Spree etwa 300
Meter von der Mündung in die Havel bei der königlichen
Geſchützgießerei in Spandau gelandet. Jſt B. das Opfer eines
gewalttätigen Angriffs geworden, ſo wurde dieſer nicht in
Spandau, ſondern in Charlottenburg oder Berlin ausgeführt.
Die Leiche iſt ſtromabwärts nach Spandau getrieben worden.
Als Todesurſache ſtellte die Obduktion Ertrinken feſt. Sie
ergab jedoch, daß dem Ulanen die ſchweren Verletzungen noch
bei ſeinen Lebzeiten beigebracht worden ſind. Es wird ange
nommen, daß der Gefreite ahnungslos auf einem Spazier
gange überfallen und dann für tot ins Waſſer geworfen
worden iſt.

(Jm Wahnſinn aus dem Fenſter geſtürzt) hat
ſich am Donnerstag morgen in der Bergmann Straße in
Berlin der Buchdrucker Wedekind. Er war ſeit Jahren
nervenleidend. In der Nacht wurde er plötzlich irrſinnig und
ſprang aus einem Fenſter der dritten Etage des Hauſes
Bergmann Straße 108 auf die Straße, wo er mit zer
ſchmetterten Gliedern liegen blieb. Er dürfte kaum mit dem
Leben davonkommen.

Neueste Nachrichten.
Wandsbek, 31. Mai. Bei der geſtrigen La n d

tagserſatzwahl im 16.
Wahlkreiſe Stormarn Wandébek wurde von Bonin
(freikonſ.) mit 209 Stimmen gewählt. Der Gegen
kandidat Spröſſel (natl.) erhielt 45 Stimmen.

Hamburg, 31. Mai. Generaldirektor
Balkin erklärte, daß der amerikaniſche Hafenarbeiter
ſtreik für die Hamburg Amerika Linie erledigt iſt.

Paris, 31. Mal. Jn Belfort wurde geſtern der
Chef der im Fort Roppe begonnenen Elektrizitäts
anlage Herr Tronhet beim Telephonieren während
eines Gewilters durch Stromentladung getötet.

Paris, 31. Mai Die Deputiertenkammer
nahm einen Antrag an, wonach die Ehe zwiſchen

D.

ſchleswigholſteiniſchen

nser jetzt beginnender Verkauf zu ermässigten Preisen bietet den Damen die grösstmög-

Schwager und Schwägerin geſtattet wird, ſowie einen
Antrag, wonach die bisherige Friſt von zehn Monaten,
nach welcher eine geſchiedene Frau ſich wieder ver
heiraten darf, abgeändert wird.

London, 31. Mai. Das „B. T.“ meldet: Der
Militärluftballon, der am Dienstag in Gegen
wart des Königs und des Prinzen Fuſhimi auf
geſtiegen war, iſt jetzt von einem Fiſcherboot im Kanal
aufgefunden worden. Eine ſpätere Funkenmeldung
von den Seilly Jnſeln teilt mit, daß die Offiziere
von der Küſtenwache gerettet worden ſind

Oxford, 31. Mat. Die jüngeren Studenten
warten ergrimmt über die Erfolge der Kollegen Churſt
und Merton im Ruderſport und beſchioſſen, die den
beiden Kollegen gehörigen Tribünen auf deren Grund
ſtück niederzubrennen. Jnfolgedeſſen griffen ſte am
29. d. M. abends zu Hunderten die Tribünen an,
überwältigten nach langem Kampfe die Polizei und
die Feuerwehr, welche die Tribünen ſchützen wollten
Zunächſt ſteckten ſte die Zelte der Sekrrtäre in Brand,
zertrümmerten und verbrannten viele Stühle, Bänke
und andere Gegenſtände.

Belgrad, 31. Mai. Aus Uesküb werden
große Unruhen gemeldet. Die Soldaten meutern
und fordern ihre Entlaſſung. Der Wali wird in
ſeinem Hauſe gefangen gehalten. Die Konſuln von
Oeſterreich Ungarn und Rußland dürfen ihre
Konſulate nicht verlaſſen. Metzeleien werden be
fürchtet.

Kairo, 31. Mai. Ein Offizier ägyptiſcher
Nationalität und 25 Mann warten im April von
Dongola nach dem 250 Meilen entfernten Ort
Birnatron abgegangen Nachrichten über ihren Ver
bleib blieben aus. Jetzt hat man den Leichnam des
Offiziers gefunden. Ein Sergeant und drei Mann
ſtnd gerettet worden von den übrigen fehlt jede Spur.

Honſton (Texas), 31. Mai. Mit Wolken
brüchen verbundene Stürme haben das Land
meiſtens weit unter Waſſer geſetzt. Der Eiſenbahn
verkehr ſtockt, Häuſer ſind zerſtört und fortgeſchwemmt.

Waren und Penduktenbörſe.
Berlin, 30. Mai. Weizen, 1000 kg Mal

Jull 207,75, Sept, 197.50, Mk. Roggen 1000 kg MalJuni 204 25. Sept. 179 50 Mk. Hafer 1000 kg
Mai Juli 196,50, Mk. Mais 1900 ke Mal
Juli 145,00 Mk. Küb s 100 Ke M 76.00, Okt. 67,50 W

Private Klagen machten die Regen meldungen aus Sofia
vollkommen unwirkſam. Der Mangel an Angebot war als
bald ſo fühlbar, daß die ſpärliche Kaufluſt für Weizen und
Roggen ſich nur zu höheren Preiſen befriedigen konnte. Auch
Hafer wurde beſſer bezahlt. Rüböl war feſt und höher. Mai
unregelmäßig und willkürlich hoch notiert

Piehmarkt.
Leipzig, 30. Mai. Bericht über den Schlachtvteh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftriehb:
133 Rinder, und zwar 43 Ochſen, 9 Kalben, 39 Kühe,
42 Bullen; 1139 Kälber; 181 Stück Schafvieh; 1538 Schwemme
und zwar 1538 deutſche, zuſ. 2991 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. 84, II. 77, III. ,69, IV. 58 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: J. I. 73, III. 66, IV. 58, V. 48 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 74, II. 69, III. 62 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 53, II. 48, III. 38,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 42, II. 46,
III. 37 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 52,
II. 50, III. 47, IV. 42-45 Mk. für 50 kg Schlachtgewichr.

Verkauf: 102 Rinder, und zwar: 28 Ochſen, 9 Kalben,
33 Kühe, 32 Bullen, 1138 Kälber, 125 Schafe, 1504
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber und Schafe langſam, Schweine mittel
mäßig.

lichen Vorteile, weil wir die einzelnen Artikel jetzt so verkaufen, wie sie im Verhältnis der vorgeschrittenen Saison
für uns an Wert verloren haben während 2. B. auf weisse Blusen und Sommerkleider, die wie bekanntlich stets
am villigsten verkaufen, und für welche die Verkaufszeit ſetzt erst anfing, noch Keine grosse Ermässigung eintritt,
geben wir andererseits die Frühjahrs-Artikel, wie Paletots, Jacketts, Kostüme, Mäntel, Seidene
Kleider, Wollene Kleider ete. zu Preisen ab, welche Kaum die Hälfte des Wertes bedeuten
dabei wolle man beachten, dass nur moderne Sachen aus dieser Saison geboten werden.

geschw. Coewendani.
Anzeigen.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 2. Juni

(I. n. Trinitatis) predigen

Stadtmiſſion in Halle a S.
Dom. Vorm. !/28 Uhr Prediger Perſch

Vorm. /210 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /28 Uhr Paſtor Werther. Herzog

Vorm. 1/2 10 Uhr Diakonus Schollmeyer.
Vorm. 112/4 Uhr: Kindergottesdienſt
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Prediger Perſch Goebel.

mann. Jn Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schumann.

Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
ilienNachri Sonnabend o n re

u. nNa ten. Sonnaben r abends Beichte.Kirchen n Fam e r ch Sonntag morgens 7 Uhr Beichte.
8 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

olksbibliothek und LeſehalleGeſammelt wird eine Kollekte für die e Sonntag von 11. 12 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln.

un In Mücheln vorm 9/2 Uhr Sup. Plath.wo Nachmittags 11/2 Uhr: Diak. HerzogAmtswoche nächſte Woche Diak. Herzog.
Jn Sankt Micheln vorm. 9 Uhr Diak.

Jn Oberbeung vorm. 8 Uhr Sup. Goebel.
Jn Niederbeung früh 10 Uhr: Superint.

Seffnerſtr. 6

katholiſcher Gottesdienſt.

zu vermieten

Gottesdienſte im Kirchſhiel Spergau.
Jn Spergau vorm. 10 Uhr
Jn Kirchfährendorf vorm. 8 Uhr. e eJan Wehmngen zu he Herrſchaftliche Wohnung

In Runſtedtfih Rom rer ſueeJn Benndorf vorm. 8Uhr: Paſtor Duval.
Jn Naundorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
Jn Kämmeritz vorm. 8 Uhr Paſtor Walter.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Paſtor Walter
Nachm. 12/2 Uhr: Paſtor Walter.
In Möckerling früh 10 Uhr: Paſtor Knolle.
Nachmittags 1 Uhr Betſtunde. Derſelbe.
Jn Zöbigker früh 8 Uhr: Paſtor Knolle.
In Stöbnitz vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.
ZJn Zorbau vorm. 10 Uhr: Paſtor Kultiſch.
Jm Gaſthaus zu Stobnitz früh 9/2 Uhr

Wodes- Anzeige.
Donnerstag vormittag 10 Uhr ver

ſchied nach längerem Leiden meine liebe
Frau, unſere gute Mutter, Schwieger
und Großmutter

Ida Gürtzsoh
geb. Zätſche

im 49. Lebensjahre. Dies zeigen tief
betrübt mit der Bitte um ſtille Teil
uahme an

die trauernden Hiuterbliebenen.
Schladebach, den 30. Mai 1907.
Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittag 3 Uhr ſtatt.

oon 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche, Speiſe
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Gottesdienfte im Kirchſpiel Frankleben
Jn Frankleben vorm. 7/2 Uhr: Paſtor

Bürger.
Nachm. 1 Uhr Betſtunde.

Wohnungen
im Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
cieten und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauerſtraße 20, Neubau.

kammer, Bodenkammer, Holzſtall, Keller und
Mitbenutzung des Waſchhauſes und Trocken
bodens iſt zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. W. Krühmer, kl. Ritterſtr. 2 b.



Bekanntmachung.
Es wird an die Zahlung der für April,

noch rückſtändigenMai und Jani d. J
Steuern und Schulgelder mit dem Be
merken erinnert, daß gegen die Säumigen
Zemnächſt mit der koſten pflichtigen Mahnung
bezw. Beitreibung vorgegangen wird.

Merſeburg, den 30. Mat 1907.
Stadtftener-Kaſſe.

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Roggenflegelſtroh, Roggen e

maſchinenlangſtroh, auch mittels Bindfaden ge
bundenes, wenn es vollſtändig frei von ſoge

nannter Abharke iſt, wird bis auf weiteres fort
geſetzt. Angebote werden mündlich und ſchrift
lich entgegengenommen.

Königliches Probiantamt Halle a. S.,
Fernſprechanſchluß 226.

Twunosversteſgerung.
Auf Antrag der Miterben der am 11. Juni

1900 in Porbitz verſtorbenen Ehefrau Roſine
Heuriette Günther geb. Völkner ſoll das in
Porbitz belegene, im Grundbuche von Porbitz
Band II Blatt 53 zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
der Frau Bahnwärter Günther, Johanne
Roſine Henriette, eingetragene Grundſtück

Kartenblatt 1, Parzelle 436/45, Wohnhaus
Nr. 63 in Porbitz 3 a 94 qm mit einem
jährlichen Gebäudeſteuernutzungswerte von
124 Mk.

am 2. Juli 1907,
nachmittags 5 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Kurhauſe
zu Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den II. Mai 1907.
Königliches Amtsgericht.

Iwanecverstelgerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſdllen

die in Keuſchberg Balditz belegenen, im
Grundbuche von Keuſchberg- Balditz Band V
Artikel 186 zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des Kauf
manns Wilhelm Friedrichs in Berlin
Friedenau eingetragenen Grundſtücke

Kartenblatt 1, Parzelle 285/75, Hofraum vom
Plan 159 Leipzigerſtr. Nr. 3a 39 qm Karten
blatt 1, Parzelle 423/79, Hofraum, Leipziger
ſtraße, 2 a 77 qm, Kartenblatt 1, Parzelle
422/78, Hofraum, Leipzigerſtraße Na 76 qm

mit einem e Nutzungswerte von
120 Mark, am

29. Juni 1907,
nachmittags 1 uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthof zu
den Gradierwerken in Keuſchberg verſteigert
werden.

Merſeburg, den 2. Mai 1907.
Königliches Amtsgericht.

Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Ge
meinde Reipiſch aMontag d. 3. Junt, abends 7 ühr,

im Gaſthaus hierorts öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Der Gemeindevorſteher.

Klrschen-Gerpachtung.
Die Kirſchnutzungen der Gemeinden Ober

und Niederbeung ſollen
Montag den 3. Juni

und zwar

Oberbeung nachmittags 5 Ahr,
Niederbeung nachmittags 6 Aßr

meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung ver
pachtet werden.

Die Gemeindevorſteher.

Herrgchaſtche Wonnung
per ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be r
ziehen. Näheres bei Carl Brendel

Kleine Wohnung möglichſt an nderloſe
Leute ſofort zu vermieten und I. Juli zu be
ziehen Clobigkauerſtraße 1.

Weissenfelserstrasse 9
iſt die J. Etage von 6 Zimmern und Zubehör

zu vermieten und 1. Oktober zu bezſehen.
W n mögl. hochpart., v. 4——59 ung Räumen, in feinem
Hauſe zum J. Juli oder ſpäter geſucht.
Off. unt. U 3850 an Rudolf
Foese. Halle a S.

Wohnungs-Besuen.
Freundliche Wohnung in der Altenburg

eder deren Nähe zur Preiſe von 450-500
Mk. ſucht per 1. Oktober und erbittet Offerten

Frau Gertrud Kuhfuss,
an der weißen Mauer 11.

Gesucht wird per Juli eine größere
Familienwohnung. Offerten

unter „Wohnung“ an die Exped. d Bl.
Nöherſes mmer

zu vermieten Weißenfelſerſtr. 16.

Handwerks gedient und sich

R gcierur
Am 29. d. M. starb unser langjähriger Obermeister,

Herr Klempuermeister

August Thomas.
In hingebender feissiger Arbeit hat er den Interessen des

durch sein biederes Wesen ein
pleibendes Andenken unter seinen Innungsgenossen gesichert.

„Janft ruhe seine Asche“.

Der Vorstand
der Schlosser-, Klempner- und Feilenhauer-

Innung.

Anhaltisohe

auschule
e e Sommoersemestors 5. n
Beginn des Wintersemesters I. Novbr.

Zerhst
kostenfrei durch

u n rn u u.
Gleichberechtigung mit den Kgl.
Preussischen Baugewerkschulen.

Vom Verbande Deutscher
Baugewerksmeister anerkanm.

Phänomen-
Fahrräder, Motorräder und Phänomohbils

sind auch dieses Jahr wiederum die
gemein anerkannt

Gustav Umng
zuverlässigsten Fahrzeuge, wie all-

Unter weitgehender Garantie zu beziehen durch
el Mechanikermstr.,

Sachverständiger für Kraftfahrzeug FPührer.

Grosses Lager

ernru

Engel Vogel, Halle a. 8,
Niemeyeregtrasse 1I8.
Spezialhandlaeng in:

Pumpen aller Ar für Wirtschaft, Hof und Garten.

Jahn en.auch im allem Zubehör
Unsere sämtlichen Pumpen sind gebrauchsfertig und wir garan-
tieren für tadellosen Gang. Mit gewünschten Auskünften und

stehen wir ſederzeit zu Diensten.

T 7870.Gut möhſſerte eng

mit Klavier zu vermieten. Wo 2 ſagt die
Exped. d. Bl.

Gut möhſſertes Immer
zu vermieten Lindenſtraße 5, pt.

Frenndlieh möbliertes Zimmer
zum 2. Juni zu vermieten Roponftr. 2.

Möbliertes Zimmer,
am liebſten mit voller Beköſtigung, von jungem
Mädchen geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter J 44 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Steuer
Reklaämatäens Vormulare, nach

den neuen geſetzlichen Beſtimmungen abgeändert,

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössuer,

Merſeburg, Helgrube 5.

Freundlehe Sehlafstelle
ſofort zu vermieten Zu erfr i. d. Exped. d. Bl.

Preundliehe Schlaftstelle

offen Oelgrube 1.Herrſchaftliches Wohnhaus
mit Vorgarten

unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen
Offerten unter R. W in der e d. Bl
niederzulegen.

Ein Haus mit Laden in beſter Lage oder
wo ſich Geſchäft einrichten läßt. ſofort zu
kaufen geſucht. Offerten u. B. 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Pferdengll
zu mieten geſucht. Gefl. Offerten
R 160 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Pferde zum Schnchten
kein öhius, l alrren

Oberbreiteſtraße 22.

unter

Pein wöblierte Wohnung
zu vermieten Lindenſtraße 5, part.

Minorka-ßruteier
a Mandel 1,80 Mk. Leung Nr. 7

S ſind abengeben

Cin gutes Arhellonfend

wegen Nachzucht zu verkaufen.
Flüülter, Gaſtwirt, Braqunsdorf.

Eine neumelkende Ziege
und ein Bock

e zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.

2 Länferſchweine
ſtehen zum Verkonf Amtshüuſer 2.

Ein junges Pfoerch,
5 Jahre alt, fehlerfrei, braune Stute mit Stern,

Fſtark und feſt im Zuge, ſteht zum Verkauf, weil
überzählig im Gute Nr. 18 zu Braunsvorf.

Wahrra ch
zu kaufen geſucht. Offerten u. „Fahrrad“ an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Danuerhaſter Ladentiſch
25 un lang,

billig zu verkaufen kl. Ritterſtr. 13.
Gebrauchter einer Kochofen

zu verkaufen Maxrienſtr. 1 a.
Morgen

Luzerneklee

Fronkſeben, am Bahnhof 2.

Ein Fahrrad
preiswert zu verkaufen Schmaleſtr. 13.

Jedes Quantum Stachelbeeren

iſt abzugeben v. d. Klauſentor 3.
Auch ſind daſelbſt 8 Stück junge Enten

zu verkaufen.

Adkl, Scuutſer,
Entenplan.

r ift. Kaffee,
hochfein im Geſchmack,

Tee, Schokolade, Kakaos.
Ferner

Matjes-Heringe, Malta-Kartoffeln,
Sarcdhellen,

echten Schweizerkäse,
Ostfriesländer Tafelhutter,

Apfelschnitte, Pflaumen,
Preisselheeren,

Zitronen, Apfelsinen,
e Haggi-suppen.

ſteinhart und wird ſpiegelblank.

Wunſch in einer Stunde.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparitert bei

L Albrecht Schmaleſtraße 23.

Arbeits-Nachweis.
Handwerksmeiſter 9nd Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug
Herberge zur Heimat Merſeburg.

Streichen
Sie Jhren Fußboden mit

CentralLack.
Derſelbe trocknet über Nacht

Allein bei

Reh. Kupper.CentralDrogerie.

Photograpdisehes

Ateller

Max Schöm,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

e e eGraueo anare
und rote Haare dunkelt vorzüglich Com-
rad Schröders Nussöl g Fl. 60 Pf.
bei Rich. Kupper u. W. Kieslich Rachfig

Sthirm fabrik
v Fritz Behremz
Jnh.: Bruno Claus

alle a S.gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.
Dauerhafte Schirme jeder

Preislage.
Reparaturen jeder Art. Ueberzietzen in

RabattSparVerein.

Ia. Weiss wein
a Flaſche von 60 Pf. an

Ia. Rotwein
a Flaſche von 70 Pf. an,

Johannisbeerwein,
Ia. Erdbeerwein,
Ia. Apfelweina Flaſche 30 Pf., bei Mehrabnahme billiger

einpfiehlt

Paul Gönlseh,
Neumarkt 22/23.

Junge
Rinderleber

Gustav Monr.

Ausverkaut
Ver änderungshalber verkaufe ich im

Laden Gotthardtsſtraße 15

ſämtliche Holz-, Spiel und
Seilerwaren

zu herabgeſetzten Preiſen

Hugo Hartung.
Handgeſchmiedete

Kachener Stahl-
Sensen

empfiehlt unter Garantie

Carl Baum
Mähmaſchinenmefſſer

werden billigſt geſchliffen.

Gute Speiſekartoffeln
ſowie Anguſter (Salat)

empfiehlt

C. Tauch, Preußerſtraße 17.

Sonntag früh
Flußſiſch- Verkauf.

Hirtenſtraße 6.

Ochſenfleiſch
Kochſleiſch a Pfund 55 Pf.,

Bratenfleiſch a Pſund 65 Pf.
empfiehlt

empfiehlt

L. Xürnverger.
Verantwortliche Redaltion Hrick unb Verſog von Th. Rößner, in Merſeburg.



Sognnabend, den 1. Juni 1907.

anöwirkſchaftliche
Handels Zeitung.

e Benage zum „Merſeburger Correſpondent.

Arbeitskalender für den IIonat Junl.

Von C. Römer
s em vorigen Monat begonnene Be
und Behäufeln der Kartoffeln wird

fortgeſetzt, ebenſo werden die Zwiſchenräume
der Möhren, der Rüben und des Mafſes be
hackt; denn der Mais wird am beſten in
Reihen kultiviert und ganz wie eine Hack
frucht behandelt. Das erſte Hacken des
Tabaks muß beendet ſein; die Tabakpflanzen
ſind bei trockenem Wetter ſtark zu begießen,
fehlende Pflanzen ſind nachzuſetzen. Viel
fach pflanzt man noch Zucker Runkel und
Steckrüben. Ein beſonderes Augenmerk mußden Klee und Lugerneſeldern zugewendet

werden, damit die Kleeſeide keinen Schaden
anrichtet. Wenn ſich irgend eine Spur von
Kleeſeide zeigt, ſo muß ſie ſofort durch geeignete Mittel vertilgt werden. Ebenſo ſind
die an Wegen und an den Rändern der
Grundſtücke ſtehenden Diſteln und ſonſtige
nanentlich Samen tragende Unkräuter recht
zeitig zu vertilgen. Bei dieſen Gängen ſind
auch die Klee und Luzerneſchläge, wie auch
Wieſen zu beſtimmen die behufs Heu
bereitung jetzt zu mähen ſind. Die wichtigſte
Arbeit in dieſem Monat iſt und bleibt für
den Landwirt die Heuernte und handelt es
ſich in erſter Linie darum, daß wir derſelben
vollſtändig vorbereitet entgegenſehen, daß
wir durch keine anderweitigen Arbeiten ver
hindert ſind, mit derſelben am erſten günſti
gen Tage zu beginnen, daß unſere Geräte
und Vorrichtungen in beſter Ordnung ſind,
und daß wir Senſen, Heugabeln, Rechen in
genügender Zahl und in beſtem Zuſtande
zur Hand haben, daß unſere Heuwagen ge
rüſtet, die Fahrwege in gutem Zuſtande und
die Brücken haltbar ſind, damit wir der erſten
Einladung des guten Wetters zur Ernte
Folge leiſten können. Der richtige Zeitpunkt
der Heuernte iſt gekommen, ſobald die Gräſer
in der Blüte ſtehen. Die irrtümliche Mei
nung, daß das Heu an Güte und Maſſe ge
winnt, wenn es nach der Blüte gemäht wird,
iſt durch Verſuche längſt ſchon widerlegt.
Die Maſſe wird nur durch Verholzung der
Stengel erzielt, aber die Güte leidet dar
unter ganz bedenklich, ſo daß der ſcheinbare
Mehrertrag in keinem Verhältnis zur
Qualitätsverſchlechterung ſteht.

Verlag von Ch. KRössner in Merſeburg.

e

Das Bewäſſern des Wieſenlandes wird
nach der Ernte nur noch bei trockenem Wetter
notwendig werden, dagegen iſt eine Düngung
immer noch angebracht, wenn män im Früh-
jahr oder Herbſt nicht dazu gekommen iſt.
Man gibt pro Hektar 300- 400 Kilogramm
Superphosphat und 120-200 Kilogramm
Chlorkalium oder das doppelte Quantum
Thomasmehl und das vierfache Kainit. Die
heißen Sommermonate trocknen jetzt den
Dünger auf der Düngerſtätte ſehr raſch aus,
wenn dieſelbe nicht durch ein Dach oder
Bäume beſchattet wird. Die Folge hiervon
iſt das raſche Zerſetzen des Düngers, wodurch
große Verluſte an wertvollen Beſtandteilen
entſtehen. Das wirkſamſte Mittel dagegen
iſt das fleißige Begießen mit Jauche und das
Bedecken der Düngerſtätte mit Erde. Dieſe
Arbeit darf jetzt nicht außer acht gelaſſen
werden. Ebenſo iſt jetzt das Umſtechen der
Kompoſthaufen, wie das Begießen derſelben
mit Jauche vorzunehmen.

Die Reife und Ernte des Rapſes fällt in
dieſen Monat und muß dieſelbe vor der Ge
treideernte geborgen ſein. Sind die Raps
nandeln noch nicht vom Felde, wenn die
Roggenernte beginnt, dann müſſen ſie öfter
bis zum Schluſſe des Ganzen auf dem Felde
ſtehen bleiben, bis ſie ſchwarz werden, denn
gerade in dieſem und im künftigen Monat
drängen ſich die Arbeiten gewaltig, daß man
nicht weiß, wo man zuerſt Hand anlegen ſoll.
Kohlrüben zu pflanzen, iſt Mitte des Monats
Zeit, eher geſteckte Pflanzen ſchießen leicht
in Saat. Auch Johannisroggen wird um
Johanni (24. Juni) beſtellt, wie ſchon ſein
Name ſagt. Man beachte, daß Fuhrwerk,
Geräte und Maſchinen zur Getreideernte gut
im Stand ſind und es an Perſonal nicht
mangelt, eventuell vergebe man, wenn mög-
lich, die Ernt earbeiten in Akkord.

Jm Hopfengarten beginnt das An
führen auf der Leiter. Bei viel Unkraut
zweites Behacken.

Weinbau. Während der Blütezeit, die
n dieſen Monat fällt, darf der Weinſtock nichtberührt werden; ſobald dieſe Zeit vorüber

iſt, beginnt das Heften und das zweite Be
hauen. Vor der Blüte, in der erſten Hälfte
des Juni, wird der Weinſtock ausgeblattet.

Jm Keller gerät der junge Wein wegen
der erhöhten Temperatur wieder in Arbeit.

Für das Auffüllen der Weine und Reinigen
der Fäſſ er iſt beſonders zu forgen.

Jm Obſtgarkten iſt das Pincieren,
d. h. Entſpitzen bei den Formbäumen fort
zuſetzen; nur die Leittriebe laſſe man unge
ſtört; man entſpitzt auf 12 15 Zentimeter
bei Kernobſt, bei Steinobſt auf 20 30 Zenti
meter. Während an Apfelbänmen in dieſem
Monat die Blutlaus öfters in größerer Zahl
auftritt, wird für die Birnbäume die
Kommalaus, eine faſt am Stamm ſitzende
Schildlaus, durch ihr maſſenhaftes Auftreten
gefährlich; es hilft nur Abbürſten und Ab
waſchen mit Kalk Seifen- oder Laugewaſſer
Ameiſen ſind jetzt eifri npfen und
deren Neſter zu zerſtören, denn die vielfach
verbreitete Anſicht, daß ſie beim Beſuch
unſerer Obſtbäume die Länſe freſſen und ſich
dadurch nützlich erweiſen, iſt eine irrige. Sie
hegen und pflegen vielmehr die Blattläuſe
und verſchleppen ſie auf andere Bäume, dort
ſie pflegend, weil die Läuſe einen ſüßen Saft
ausſpritzen, den die Ameiſen gierig auf
lecken.

Wurzelſchößlinge, Waſſertriebe und ſon

ſtige überflüſſige Triebe an den Obſtbäumen
ſind zu entfernen, die Leittriebe loſe anzu
heften. Ein Begießen verſetzter Bäume darf
bei trockener Witterung nicht vergeſſen wer
den. Wo zu ſtarker Fruchtanfatz, ſind einige
Früchte zu entfernen, an noch ungausgebil
deten und ſchwach entwickelten Formen ent
ferne man ſogar ſämtliche Früchte. Auchbinde man an Formbäumen die auf Koſten
der Nachbarn üppig wachſenden Zweige nach
abwärts, die anderen nach aufwärts, wodurchdas Gleichgewicht wieder hergeſtellt wird.

Auf Erdbeerbeeke bringt man Sägemehl,
Häckerling, Lohe oder Fichtennadeln zum
Feuchthalten der Erde und Reinhalten der
Früchte. Die Ranken werden ſtets abge
nommen, falls keine jungen Pflänzchen ge
braucht werden.

Gemüſegarten. Alle früher ge
pflanzten Gemüſepflanzen müſſen behackk
und fleißig begoſſen werden. Alle leer
werdenden Beete ſind wieder zu beſäen und
zu bepflanzen. Bis Mitte des Monats
müſſen Sellerie und Poree, ſowie alle Kohl
pflanzen, welche die Proviſion für den
Winterbedarf bilden ſollen, gepflanzt werden
ebenſo ſpäter aſiatiſchen und Blutflorellen



ſalat, ſorvie Sndſvienſolat, Sobald ein Veet

leer, wird es ſofort gegraben und mit
Erbſen Spinat und Rettichen beſtellt oder
mit Kohlrabi, Krauskohl oder früheren
Wirſing bepflanzt, ſpäter mit Winter-
Endivien, je nachdem man das eine oder
andere mehr bedarf, nachher kann man noch
Buſchbohnen legen. Behacken und Jäten,
ſowie bei Trockenheit fleißiges Gießen
(abends und morgens) nehmen viel Zeit in
Anſpruch. Die Gewürzkräuter werden in
voller Blüte abgeſchnitten und an einer
luftigen, ſchattigen Stelle gut getrocknet. Bei
Gurken, Melonen und Kürbiſſen werden die
Ranken gleichmäßig verteilt

Ziergarten Hygeinthen, Dulpen,
Anemonen und andere Blumenzwiebeln
müſſen, wenn die Blätter welken, heraus
genommen, trockert, ſchattig und luftig aus
gebreitet, dann Fereir und trocken aufbe
wahrt werden. Beete mit Stiefmütterchen,
Bellis, Myoſotis uſt je jetzt verblühen,
werden r i ſch bepflanzt mit
Somnmerblumen, Blattpflanzen,, Topfge
wächſen uſw. Auszuſäen ſind jetzt in kalte
Meiſtbeete, Töpfe, Schalen oder Näpfe unter

Glas alle 2- oder iel Pflanzen
(Stauden), ebenſo Ciner chineſiſche
Primeln, welche indeſſen beſonders
regeln gen Feuchtigkeit Schattensbedürfen. J Frühjo achte Ausſaaten
von Topfpflanzen werden in Töpfe, ſolche

von Stauden ins freie Land gepflanzt. Ende
n donats kann auch mit dem Abſenken

der ken begonnen werden. Die Ausſaatend ung n e ins rechtzeitig zu
küften und zu ſchattieren. Auch fährt ma
fort den Raſen zu mähen und zu walzen.
Roſen bedürfen beſonderer Aufſicht ab
geblühten ſind abzuſchneiden, damit die Nach

blüte ſich beſſer u Durch die größere
Hitze brauchen e Pflanzen mehr W aſſer,man gieße nur ne und abends mit ab

geſtattdenent Waſſer. Die krautartig blühen
den Gewächſe ſind öfters flüſfig zu düngen.

Topfflanzen kann man jetzt zu
beſſerem Gedeihen aus dem Zimmer in den
Garten auf geſchützte Beete bringen. Hat
man einen Garten nicht zur Verfügung, ſo
legt man ſich im Hofe eine Rabatte von Fluß
ſand an und ſenkt in dieſe die Töpfe bis
zum Rande ein. Der Sand iſt ſtets mäßig
feucht zu halten, die Pflanzen dagegen ſind
des öfteren mit Regen oder überſchlagenem
Waſſer zu überbrauſen.

BViehzucht. Jn der Tierzucht beginnt

die

mit der Sommerſtallfütterung eine neue
Periode. Der rationelle Landwirt wird nicht
aufs Geratewohl zu füttern, ſondern die ihm
zur Verfügung ſtehenden Futtermittel der
art einteilen, daß ſie den ganzen Sommer
über vorhalten. Beſonders erſordert die
Sommerſtallfütterung des Milchviehes große
NAufmmerkſamkeit, da ſonſt leicht
jm Milchertrage eintreten. Für möglichſte
Kühlhaltung des Stalles und Vertilgung der
läſtigen Stallfliege iſt Sorge zu tragen;
auch ſchütze man Zugtiere tunlichſt gegen die
Angriffe der Bremſen. Bei großer Hitze iſt

ttlichen
931n von

der landwirtſch
Geſundheit derſt

das Schwemmen
Hoaustiere auf diere

Rückſchläge W
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heilfamem Einfluß, und es ſollte nach Tun
lichkeit öfters vorgenommen werden. Dabei
ſind aber folgende Regeln zu beobachten:
1. Das Schwemmen der Tiere im erhitzten
Zuſtande iſt für die Geſundheit derſelben
von höchſt nachteiligeim Einfluß. 2. Das
Schwemmen in ſchlammigem Waſſer iſt eben
falls ſchädlich, da ſich der Schlamm in den
Poren der Haut feſtſetzt, wodurch die Haut-
tätigkeit gehemmmt wird. 3. Der Aufenthalt
der Tiere nach dem Schwemmen in zugigen
Lokalen wirkt gleichfalls nachteilig. 4. Gut
iſt es, doch nicht unbedingt notwendig, wenn
die Tiere nach dem Schwemmen mit Stroh-
wiſchen uſtv. tüchtig abgerieben werden.
5. Das Treiben der Tiere unmittelbar nach
der Schwemme auf ſtaubigen raßen iſt zu
vermeiden. Grünfuütter iſt dem Vieh nurfriſch zu verfattern und auf Reinhaltung der

St
De

Futterkrippen beſonders zu achten An
trächtige und ſäugende Schafe iſt nur

gute Nahrung zu verabreichen.
Bei großer Hitze darf das Borſtenvieh

nicht ausgetrieben twerden; dagegen iſt ein
öfteres Schwemmen desſelben ſehr angezeigt.

Die Zuchtſäue ferkeln jetzt; iſt

kräftige,

es

darauf zu ſehen, daß dieſelben ſorgſam ge
füttert und gepflegt werden.

Die heiße Jahreszeit wird bald dem
inerotlauf, da und dort ſchon auf
id, weitere Verbreitung verſchaffen.

n Landwirten, die einen Rotlauffall im
oder die in Gemeinden und

Gegenden wohnen, wo der Rotlauf ein
heimiſch en dringend geraten, ihre
r ne durch einen Tierarzt der Schutz

Alle

Stall habeit,

npfung un atern herfen zu laſſen.

Jm Geflügelhofe läßt die Eier
produktion etwas nach. Wenn die warme
Witterung zunimmt, ſo muß den Hühnern
genügend Grünzeug gegeben werden. Die
Ställe des Geflügels ſind gut zu lüften und
gang beſonders rein zu halten, da bei zu
nehntender warmer Witterung Ungeziefer
leichter entſteht und ſich raſch vermehrt. Die
Märzkliken, welche jetzt nach dem Geſchlecht
geſondert werden, eignen ſich am beſten zur
Zucht, denn ſie legen e die ſpäteren
verwende man zum Schlachte Später alsim Juni ausſchlüpfende Kuten ſind zur Auf

zucht nicht zu verwenden. Bei den Vege
neſtern als auch bei den Brutneſtern achte
man genau darauf, daß das ſich von der Hitze
ſtark entwickelnde Ungeziefer ferngehalten
und bekämpft werde. Auch achte man darauf,
daß das Miſch- und Grünfutter nicht ver
dorben, faul oder ſchlecht ſei, da hierdurch ge
fährliche Krankheiten entſtehen.

Bienenzucht. Der Junf iſt der
eigentliche Scht warnintongt. Fallen die
Naturſchwärme rechtzeitig, ſo ſind dieſe den
Kunſtſchwärmen oder Ablegern vorzuzjehen.

nicht ganz ohne Aufſicht zu laſſen.
halte beim Beginn der Schwarmzeit die

Wohnungen zur Schwwarmaufnahme
peinlich ſauber bereit und achte
Komnten der Schſwärme. Sichere Anzeichen zu

dafür

Man zollern,

ſtets jagd.
auf das den Juli,

gibt kaum. Daher aufpaſſen!
Mancher Schwarm zieht unbeachtet hinaus in
die Ferne. Zeigt ein Schwarm Neigung
zum Durchbrennen, ſo iſt ein kalter, feiner
Waſſerſtrahl ſehr dienliche Sicherer jedoch iſt,
einen Spiegel bereit zu halten und dieſen
dem Sonnenlichte ſo zuzuwenden, daß die
zurückgeworfenen Strahlen auf den Schwarm

es

fallen. Er ſetzt ſich alsdann baldigſt. Die
Tageszeit, in welcher Sihwärme fallen, iſt
gewöhnlich von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr
nachmittags bei günſtigen Witterung. Nach-
ſchwärme binden ſich weniger an Zeit und
Witterung. Die abgegangenen Schwärme
fange man erſt dann ein, wenn ſie ſich ordent
lich geſetzt haben. Jſt beim Schwarmakt die
Königin verloren worden, ſo kehren di
Schwarmbienen bald wieder in den Mutter
ſtock zurück. War die Königin alt und flug-
lahm, ſo liegt ſie auf der Erde in der Nähe

z
L

des Stockes bei einem Häufchen Bienen. Sie
wird kaſſiert. Nach 9 11 Tagen kommt der

Schwarm mit junger Königin wiede iſt
aber dann ſtärker und we zu viele
und ſcht wache Schw n
denn gute und ſtarke
voller als eine große Zahl Di
gilt beſonders dem Anfä

günſtiger Witterung füttere
Schwärme. Sie werden nicht ge
ſtört, erzeugen Arbeitsbienengell t e
Drohnenwaben. Gebe den Schtve i
zit großen Raum ein. 5 bis 6 Ga
genügen in den meiſten
ausgebaut, dannn wird d
Fehlen die Naturſchwärme,

Zeit da zum Herſtelle h te.
Bei reichlicher Honigtracht werden die ge
füllten Waben geſchleud t die B
nicht ohne Arbeit bleib
Waben erhalten die
zurück.

Forſt wirtſchaft
ginnen jetzt ſchon einzelne
in erſter Linie der Ulmenſan
ſichtig abzuſtreifen und zu ſ
Pflanzbeete bedürfen auch in dieſem
der nötigen Pflege, des Jätens, Begießung
und der Beſchirmung bei anhaltend trockener
Witterung. Auch in den Kulturen ſind Un
kräuter und Gras vorſichtig zu entfernen.
Zur Beſtandspflege ſind Durchforſtungen,
Läuterungen und Trockenäſtungen vorzu
nehmen, die gleichzeitig in Verbindung mit
der Stockrodung ſowie Aufbereitung von
Dürrhölzern als Forſtbenutzung anzuſehen
ſind. Als Nebennutzung kann das Anlaſchen
der Fichten zur Holzbereitung, ſowie Sam-
meln des Harzes bei Fichte und Schwarz-
kiefer betrieben werden. Dem Forſtſchutz iVeilll

M ort

erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und
9hier das bereits im Mat über die Vertilg

Die Bienen ſchwärmen bei einer Teinperatur n Schmetterlingen, Raupen und Käfe
bon mindeſtens 15 Grad R. im Schatten 9eſagke.
Der Bienenſtand iſt nun, bei warmem Wetter, Jag d. Der Monat Juni bringt in allen
von morgens 8 Uhr bis nachmittags 4 Uhr Staaten, mit Ausnahme Oldenburg, Hohen-

Königreich Sachſen,
Strelitz; den A

letzteren fällt der A
was gewiß nur z

vorgeſchrittenen

Schwerin,
Jn

dieſer JAhrpe zFahresgzeitt re



jeder Bock in guter hupbarer Verfenſung be

finden wird. Jn Jahren, wo die Monate
April und Mai naßkalt und rauh ſind, macht
das Verhärungsgeſchäft bei dem Wilde nur
langſame Fortſchritte, das Wild heilt ſich
nicht ſo bald von den Engerlingen aus, deren
paraſitäres Leben im Tierkörper in Verbin-
dung mit dem Verhärungsgeſchäfte ſtarke
Anſprüche an den Eiweißgehalt der Säfte
des Körpers ſtellt und zu einer Zeit, wo das
Wild durch die Winterſtrapazen geſchwächt
iſt, doppelt ſchwer ins Gewicht fällt. Daher
laſſe ſich jeder brave Weidmann und über-
haupt jeder ökonomiſch denkende Menſch zur
Richtſchnur dienen, nur den roten Bock zu
ſtrecken, da nur dieſer gut bei Wilsbret und
vollſtändig frei von den ekelhaften Enger
lingen iſt. Jm Monat Juni ſetzen auch noch
viele Geiſen, die ſpäter zum Beſchlag gekom
men ſind und hat der Jäger auf großmög-
lichſte Ruhe im Revier zu ſehen. Den
Füchſen, die die Rehkitze reißen, hat er tun
lichſt zu Leibe zu gehen und ganz beſonders
hat er die auf die Blößen ausführenden
Wechſel des Rehwildes nach der tückiſchen
Drahtſchlinge des Wilderers abzuſpüren, die
dieſer beſonders im Monat Juni, wo allesdicht und n rchteets belaubt iſt, auf Rehe

ſtellt
Fiſchzucht. Der Fiſchzüchter ſehe jetzt,

beſonders bei Himmelteichen, die Zufluß
gräben öfters nach, damit ſich dieſelben nichtverſtopfen und der Waſſer ans im Teiche
unter das Normale herabſinkt Schlamnut
kann, wo nötig, ausgefahren werden. Das
Waſchen und Weiden von Vieh um, bezw. in
den Teichen ſtreng zu verbieten. Es
laichen Weißfiſch, Rotguge, Karpfen, Barben,
Karauſche, Grundling (noch bis Johanni),
Wels; Schleie ſtreicht. Schonzeit
Karpfen, Schleihen, Welſe, Waller, Scheide.
Der Hering kommt an. Die Fiſche ſuchen jetzt
ihre Nahrung meiſt am Ufer (daher das Vieh
von den Teich- und Uferrändern abhalten.
Schmackhaft ſind Aale, Forellen, Lachſe,
Renken, Butten und Saiblinge, vorzüglich
die Krebſe. Fiſchfang iſt am ergiebigſten bei
feuchte Wetter und wenn es oft gewittert.

Einkache pflanzenzüchteriſche Mah-
nakmen.

Herr C. Fruwirth, Prof. an der K. Land
wirtſchaftlichen Hochſchule in Hohenheim und
Vorſteher der K. Saatzuchtanſtalt daſelbſt,
hat in ſeiner trefflichen Broſchüre: „Wie

iſt

kann ſich der VLandirt Pflapgengihtnng,

Sortenverſuche und Saatgutbau zunutze
machen?“ auch über die „Erhaltung des
Wertes einer Sorte im gewöhnlichen Wirt
ſchaftsbetriebe bezw. über einfache züchte
riſche Maßnahmen“ Vorſchläge gemacht, die
ſehr nachahmenswert ſind.

Auf Saatbauwirtſchaften, wohl auch auf
anderen gut geleiteten größeren und viel
leicht auch auf manchen bäuerlichen Wirt
ſchaften, können einige Maßnahmen bei allen
Pflanzen recht gut durchgeführt werden.

Jn den einfachſten Fällen kann man
wenn reine Saaten vorhanden ſind, ſich damir
begnügen, aus dem Feldbeſtand jährlich eine
Anzahl von Pflanzen Früchten oder Frucht

für

minderwertig erſcheinen.

in dieſem Sinne vorgeben:

S
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ſtauden oder endlich von Vermehrungsor-

ganen auszuwählen, um eine kleine Menge
Saatgut uſw. zu gewinnen. Oft wird aberauch bei elch beſcheidener Züchtung ein be

ſonderes Stück Feld, ähnlich dem Zuchtgarten
des Züchters zur Vermehrung der ausgewähl
ten Samen oder Knollen uſto. verwendet. Die
Pflanzen erwachfen daſelbſt in gleicher Ent
fernung von einander, ſonſt aber unter Ver
hältniſſen, die jenen des Feldes entſprechen
Die Nachkommen jener ausgeſuchten Pflanze
des Vorjahres ſtehen am beſten beiſammen,
ſo daß man auch ganze ſolche Nachkommen-
ſchaften zur Zeit der Ernte oder vor der
ſelben ansſcheiden kann, wenn ſie irgendwie

Aus den beſten
Nachkommenſchaften wird wieder eine An
zahl beſonders guter Pflanzen ausgelefen
und dieſe liefern Saatgut, das im Zucht
garten wieder kornweiſe geſäet wird. Der
Reſt der Zuchternte gibt wie im erſter
wähnten Falle ſeien das nun Samen,
Knollen oder Wurzeln nach entſprechender
oder durch die allereinfachſten Unterſuchungen
Vervielföltigung ganz oder teilweiſe Saat
gut für die Felder der Wirtſchaft.

Die erwähnte Beurteilung der Nachkonmt
menſchaften, ſowie der Einzelpflanzen iſt je
nach der Art verſchieden, jedenfalls wird ſie
aber bei einer derartigen Züchtigung ohne
beſondere Hilfsmittel nur durch Schätzung
durchgeführt.

Es iſt zu hoffen, daß einzelne Landwirte
Sie wer en da

nicht nur ihre Kenntniſſe in der Pflanßen
zutcht bereichern, ſondern auch, wenn ſie ziel
bewußt arbeiten und die nötige Ausdauer
beſitzen, bedeutende pekuniäre Vorteile er
zielen.

Klauenpflege der Kühe und Stiere bei
Stallkaltung.

Beim Weidegang der Kühe oder bei der
Heranziehung der Kühe zur Arbeit werden
die Klauen in dem Maße wie ſie wachſen
auch abgenutzt, ſo daß die Klauen ſelten ein
Du durch eine übermäßige Länge auffallen
Wenn aber die Kühe ſtändig vder lange Zeitim Stalle ſtehen, ſo nehmen die Klauen nach
n d nach eine ungewöhnliche Länge an. Zu

lange Klauen ſind nicht nur ein Schönheits
fehler, ſondern es wird den Kühen durch zu
lange Klauen Schmerz bereitet und der Fuß
verunſtaltet. Uebrigens kann man das
ebel auch bei Stieren finden, die dauernd

im Stalle ſtehen und denen vielleicht die ein
zige Bewegung dann gewährt wird, wenn
ſie beim Decken von Kühen aus dem Stall
geführt werden. Werden Klihe oder Stiere
mit zu langen Klauen bei Körungen ver
Prämiierungen vorgeführt, ſo werden ſolche
Tiere von der Kommiſſion mit Recht gerin
ger bewertet als Tiere bei denen die Klauen
gut gepflegt ſind. Durch zu langes Heraus-
wachſen der Klauen wird die Stellung des
Fußes beeinträchtigt, indem die Feſſel
herabgedrückt wird. Ein Stier, der an den
Hinterbeinen zu lange Klauen hat, wird
beim Decken keinen ſicheren Stand auf den
Hinterbeinen haben und eine kleinere Kuh
viel eher zuſammendrücken als bei Kurzge-
haltenſein der Klauen. Aelteren Kühen mit
S
eſondere Schwierigkeiten und
ie Tiere ziehen dann vor, liegenoder doch ſeltener aufzuſtehen.
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Die ſo

ung des

u langen Klauen macht das Aufſtehen oft vrgane.
Schmerzen. torium oder der Kochtopf, in welchem

zu blei Stoffe, aus denen er die Trauben vildet, vor

vie ſo ſchon geringe Möglichkeit der Bewe dieſe

ne beeinträchtigt was auch die Milcher
giebigkeit in ungünſtiger Weiſe beein iflußt.

Aus dieſen Gründen ſollte ein regelmäßig
wiederkehrendes Beſchneiden der Klauen bei
dem im Stall ſtehenden Rindvieh eingehal
ten werden, was mit einem geeigneten
Meſſer oder mit einer beſonderen Klauen-
ſchere ausgeführt wird. Hin und wieder
wird beim Zuſtutzen der Klauen auch Meißel
und Hammer angewandt. Stets iſt darauf
zu achten daß man bei Verkürzung der
Klauen dem Klauenbein nicht zu e
kommt. Zollikoſer

Mannigkaltiges.
Farbe und Geſchmack des Eidotters. Am

feinſten iſt der Geſchmack der Eier, die einen
o elben oder Lrangeroten Dotter haben.
Die Farbe des Dotters richtet ſich nach dem
Futter namentlich iſt der freie Auslauf der
Hühner von gutem Einfluß, weil e
dabei Gelegenheit gegeben iſt, Würwer,
Kerbtiere uſw. aufzunehmen und auch ſonſt
eine Auswahl in den n e de zutreffen, namentlich bezüglich der Pft flangzen.
Dunkle Dotterfärbung erreicht man nament
lich durch Hafer, während man bei Weizen-,
Gerſte- Und Maisfütterung blafſſe Färbung
erzielt. Eichelfütterung ergibt hochrote
Dotter. Bei Haltung der Hühner in ge
ſchloſſenen Gehöften vhne freien Auslauf
mit man durch Fleiſch Knvchenſchrot- und
Grünzeunggaben das Fehlende im Futter zu
erſetzen ſuchen.

Viele Holzzweige zu haben, iſt den Obſt
bäumen nachteilig. Ein ſtarker Holztrieb
tritt bei zeitweiſer oder dauernder Unfrucht
barkeit des Baumes ein. Es findet alsdann
ein ſtarker Auftrieb des Waſſers ſtatt und in
folgedeſſen werden die Seitenknoſpen der
e ge, elhe uhtden zu Fruchtknoſpen undFrucht weigen um bilden ztrieben. Es tritt dieſer Fall veſonders ve
jüngeren, ſehr kräftigen Bäumen und nach
zu ſtarkem Schnitt der Leitzweige im Früh
jahr ein. Mittel, welche den zu ſtarken Auf
irieb des Waſſers verhindern und die Bäume
wieder fruchtbar machen, ſind: Ausſetzen des
Beſchneidens der Zweige vder nur ſehr un
bedentendes Einſtutzen derſelben, ein Flacher
tellen derſelben, Drehen und Ringeln der
Zweige, Aderlaſſen des Stammes, Abſtoßen
vder Abſchneiden einzelner Wurzeln Ver
pflanzen oder Heben des Baumes, Beſchnei
den im zweiten Trieb.

Die Verwendung bewurzelter Setzlinge
verdient bedeutend größere Beachtung. Na
türlich ſoll man auch die beſte Qualität der
Wurzelreben verwenden, namentlich ſolche
mit kräftigen Fußwurzeln. Fehlen olche,
ſo. werden ſie ſich wegen ihrer relativ un
gittſtigeit Stellung wohl nie ordentlich ent
wickeln. Man ſchnetde den Setzling lieber
bis zum nächſten Quirl von Seitenwurzeln
zurück. Der untere Strunk hätte doch keinen
Zweck.

Gegen die maſſenhafi auftretenden
Schnecken in Gemüſegärten iſt das Auslegen
von ſchmalen Latten, welche mit Vitriol be
ſtrichen ſind, das einzig ſicher wirkende
Mittel, um dieſelben von den Pflanzen ab
zuhalten. Dasſelbe dürfte auch gegen
Ameiſen ſich wirkſam erweiſen.

Der Pilz des falſchen Mehltan lebt von
dem Safte der Blätter. Die Blätter ſind
aber das, was die Lunge für den Menſchen
iſt Der lungenkranke Menſch ſtirbt an der
Schwindſucht. Der blattkranke Weiunſtock iſtnicht imſtande, zu wachſen, und geht allmäh-

lich ein, denn die Blätter ſind nicht allein
Atmungsorgane, ſondern auch Ernährungs-

Das Blatt iſt gleichſam das e e
alle

Werben aber
vom

zubereitet werden müſſen.
Bauſtoffe der Rebe fortwährend

erſt

Tieres im Stand wird dadur h alſchen Mehltau weggenvmmen und. ſchließ-



lich die ganze
ſie er kleiden und, wenn nicht Abhülfe ge
ſchaffen wird, endlich zugrunde gehen.

des Geſchmacks der
Der Geſchmack derDie tHühnereier vom Fuller

Eier t abhängig von ihrem Fettgehalt und

Abhängigkeit

Es wurden zu
bekanntlich öl

Anis, Dill,
Breuneſſeln

Gehalt an ärheriſchen Olen.
gewöhnlichen Futter die
Haltiger amen von Fenchel,
roten Pfeffer, Kümmel nnd
neben reichlichem Grünfüutter gegeben. Der
Wohlgeichmark der Eier erhöhte ſich be
dentend, auch erhielt der Dotter eine dunkel
gekbe dis rötliche Färbung. Durch reichlich
Zwiebekfütterung an Hühner erhielten die
Eier nach ſehr kurzer Zeit einen Zwiebel-
geſchmack. Bei Verabreichung von ſehr ei
weißhaltigem Futter erhielt man wohl
ſchmeckende Eier und ſchmackhaftes Fleiſch

Beim Einkanf von Hühnern achte man
anf folgende Merkmale, welche als ſichere
Anhaltspunkte für das Alter des Geflügels
angeſehen werden dürfen: Zeigt ſich der
Sporn eines Huhnes hart und ſind die
Schunen an den Füßen rauh, ſo kann man
Hieſes Huhn für alt halten, auch ohne den
Kopf einer Beſichtigung zu unterwerfen.
Wenn die untere Hälfte des Schnabels ſo
ſteif daß ſie nicht gebogen werden kaun,
und wenn der Kamm dick und rauh iſt, ſo
kanfe man das Huhn nicht, ſelbſt wenn es
fett mard wohlgerundet ſein ſollte. Ein
junges Huhn hat nur Anfänge von Sporen,
die Schuppen an den Füßen ſind glänzend
glatt and von ſriſcher Farbe, wie immer
auch deren Färbung ſein mag, die Krallen
ſind ſcharf und zart, der Unterſchnabel iſt
wer und der Kamm dünn und alatt.

Sollten die für jnngen Wein beſtimmten
Fäller geſchwefelt werden? Die Fäſſer,

in junger noch nicht b
n

wird, ſollen nicht
weil durch die ſchwef

re die Nachgärung verhindert wird,
die dann ſpäter bei ſolchen Weinen, ſelbſt
wenn ſie bereits ganz klar ſind, wieder nach
träglich ich einſtelleit kann, ſobald noch un
vergyrener Zucker in demſelben enthalten iſt,
da die Wirkung des Schwefelns nur eine be
ſtimmte begrenzte Zeit danert. Nur da, wo
es ſich darum handelt, den jungen Wein auf
dem Transport vor Nachsärnngen vder in
nicht ganz vollen Fäſſern vor der Kahn- ver

Kuhnenbildung, ſowie vor Eſſigſtich zu
ſchützen können die betreffenden Fäſſer ein
geſchwetekt werden weil ſonſt die Farbe ver
blafferr würde. Man gibt denſelben nur
einer Weingeiſteinſchlag in der Weiſe, daß
man einen Knänel Asbeſtſchnur mit Draht
umtvickelt, in fuſelfreien Weingeiſt eintaucht,
an einem Draht befeſtigt und in das Faß
hängt, worauf man es verſpundet, bis der
Weinseiſt abgebrannt iſt.

Zwetichgen, Pflaumen und Weichſeln
müſten in den erſten zwei bis drei Jahren
an den Leitzweigen der Krone zurückge
ſchnitte und das zu dichte Seitenholz einge
ſtutzt werden. Es iſt bei ihnen ſtets auf die
Heraunsgiehnng junger,
ſehen, da an dieſen die ſchönſten Früchte
wachſen Nußbänme und Süßkirſchenbäume

bedürfen keines Beſchneidens der Krone,
wohl aber der Entfernung dürren Holzes.

RNekkenmade. Ein Radikalmittel, um die
Nelkenmade zu vertilgen, iſt nicht bekannt.
Die ſogen. Nelkenmade iſt die fußloſe Larve
eines Tleinen Rüſſelkäfers, Phytonomus po
goni J., von grünlicher Farbe mit einem
roten Längsſtreifen auf dem Rücken. Die
Made bohrt ſich in die Stengel der Nelken
ein Sie Eier legt das Weikthen des genann
ten Käters in die Blattwinkel. Durch Aus
höhlen der Stengel richtet die Made großen
Schaden an. Die befallenen Stengel zeigen
ein welkes Ausſehen; man findet die Schäd
Tinge, indem man die Stengel mit einen

Velanbung zerſtört, ſo muß

in
t

kräftiger Triebe zu

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

Virhhandel.
(Amlklicher Dericht.) Es ſtanden zum Verkauf

5426 Rind., 1264 Kälb., 8622 Schafe 12104 Schweine
Vezahlt wurden für 100 Pfund eder g. Schlacht

gewicht m Mark bezw. für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder? Ochſen: 1. vollfleiſchige, ansgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 75 77, 2. junge
fleiſchige, nicht ansgemäſtete und ältere ausgemäſtete
66 71, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 62 64, 4. gering genährte jeden Alters 58
bis 61 Bnullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
wertes 72— 74, 2. mäßig genährke jüngere und gut
genährte ältere 63 69, 3 gering genährte 56-62.
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ansgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerls 2. vollfleiſchige,
ansgemäſtele Kühe höchſten Schlachlwerts, bis zu 7
Jahren alt 65—67, 3. ällere ausgeinäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 62 bis
64 mäßig genährte Kühe und Färſen 56— 60,
5, gering genährte Kühe und Färfen 49-—53., Kälber:
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 95 98, 2. iniltlere Maſtkälber und gute Saug
fälber 88 93, 3. geringe Saugkälber 62 71
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 56 62
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 76
bis 79, 2. ältere Maſthammel 70 74 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 61 66
4. Holſteiner Riederungsſchaſe (Lebendgewicht) bis

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Krenzungen 50 2. fleiſchige 48 49,
3. gering entwickelte 44 47, 4. Sauen 44
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tära.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft ſetzte matt ein und wickelte ſich

ſchleppend ab. Es bleibt Ueberſtand. Der Kälb rhandel
geſtaltete ſich ruhig. Bei Schafen war der Geſchäfts
gang glatt. Es wurde ausverkauft. Der Schweine
markt verlief langſam und wurde geräumt.

Saaten-Markt-Wericht.
iginal-SäinereienBericht von A. Metz u. Co.

erlin W. 57, Bulowſtraße 56.
Die ſtaltgefundenen Niederſchläge zu Anfang voriger

Woche belebten das Geſchäft bedeutend.
In Pferdezahnmais fanden große Umſätze ſtatt.

Recht zahlreich waren noch die Aufträge auf Runkeln,
Möhren und Kohlrüben Vielfach wurden auch als
Erſatz für vernichtede Runkeln und Kohlrüben Herbſt
rüben gewählt.

Auch Gräſer, Kklee und Futterkräutermiſchungen e.
ſowie alle Grünfutterſaaten, wie Senf, Oelrettig, Buch
weizen, Spörgel, Phacelia e. waren gut begehrt.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirt
ſchaftlicher Saaten unter Angabe der Reinheits und
KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rothklee Freiſein von amerikaniſchen
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten.

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saalen 54-62,
Rotklee, beregneie Saat 70 85 keimend, 30--50,
Bnullenklee, ſeidefrei 69— 75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 50, Schwedenklee, ſeidefrei 58——68, Wundklee,
ſeidefrei, 52— 58, Gelbklee, ſeidefrei, 17-20, Orig
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 61——64, Hrig. PiemonkLu
zerne, ſeidefrei, 57— 59, Rordfranz. Luzerne, ſeidefrei,
58 60, Ungar. Luzerne, ſeidefrei, 58 60, Sandluzerne, ſeideſrei 63——66, Schotenklee, zottiger, 90-92,

Schotenklee, gehörnter, 14ß5 Bokharaklee, echt, 36
bis 40, Eſparſette 16- 19, Jncarnatklee 25-27,
Serradella 10 12, engl. Naigras 14—16 ital. Rai
gras 15 18, franz. Raigras 47—52, Timothee 24—31,
Knanlgras 40—53, Kammgras 87--97, Fioringras
28 49, Honiggras 15—-23, Wieſenſchwingel 36—39,
Wieſenriſpengras 66--72, gem. Niſpengras 90-96,
Wieſenfuchsſchwanz 100 102, Schafſchwingel 17-19,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 99-105, Helrettig
28——33, Saatſenf 22—28, Spörgel 11--13, Sand
wicken 18—23, Johannisroggen 9,50-10,50, Zucker
hirſe 15, Buchweizen, ſilbergrau 13--14, Wicle 9
bis 10, Lupinen, gelbe 8, blaue 7, Erbſen, kleine
gelbe 10-11, Peluſchken 10-11, virgin. Pferdezahn
Mais 11—12, badenſch. Mais 13-14, kleiner gelber
Frühmais 11-—12, Pferdebohnen 10 414, weiße grün
köpfige Pferdemöhren mit Bart 37, weiße grünköpfige

4Pferdemöhren ohne Bart. 49, Futterrunkeln, verbeſſ.
Eckendorfer 23—-26, Orig. Rieſenwalzen 64, Obern
dorfer 31—32, Orig. Mammoth Long Red 31, Futter
zucker (Maſtrübe) 32, Kiefern 70—7570 keimend 280,
Fichten 70-75 h keimend 75. Alles per 50 Kg.

Butterhaudel.
Wochenbericht von Vuſt. Schultze u.

Sohn, Berlin C, 19.
Das Geſchäft iſt nach dein Feſte ruhiger geworden

und beſchränkt ſich die Kaufluſt nur auf den nrt
wendigſten Bedarf, da man allgemein in kurzer Zeit
billigere Preiſe erwartet.

Der Feiertage wegen trafen die Zufuhren in Hof
butter unregelmäßig ein und waren bisher klein.

Preisfeſtſt el lung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs- Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbütter a. Mk. 111 114

do. Ia. 106 110do. Ia. 103 105do. abfall. 93Tendenz: feſt.

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Jnfolge der Feiertage trafen die Zu

fuhren ſehr unregelmäßig ein, ſo daß geſtern feinſte
Butter noch ſehr knapp war. Von den heutigen Zu
fuhren beſtand ſchon ein Teil aus Blendlingsbutter,
die bei der kühlen Witterung in guter Beſchaffenheit
ankam.

Die heutigen Nokierungen ſind
Hoff und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 111

bis 114, Hof- und Genoſſenſchaftsbutter lIla Qual
Mk. 106 bis 110.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 k. 110--115
Ia do. 105 110IIIa do. 100 104Abfallen de 90 95für 50 kg.

Schmalz: Die Getreidehauſſe führte weitere er
hebliche Käufe der Spekulation in Schmalz herbet,
wodurch die Preiſe abermals für alle Termine in
die Höhe gingen. Wenn auch der Konſum in Deutſch
land in der nächſten Zeit nicht beſonders ſtark ſern
wird, ſo muß berückſichtigt werden, daß er in Amerike
ſelbſt ſehr ſtark iſt, da der Erſatz durch Kunſtfp
fett in dieſem Jahre völlig fehlt. Angeſichts der
kleinen Schmalzläger und der ſchlechten Ernteausſichter
iſt die Erwartung weiterer Preisſteigerungen
rechtigt.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 54 548 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia W. 55 Verliner Stadtſchmalz
Krone M. 55/2——60, Berliner Bratenſchmalz Kornblume
Mk. 57—60.

Spedck: Unbeachtet.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den Oelkuchenmarkt von Ach en bach C Co.
Die Marktlage iſt feſt und die Preiſe verfolgen

eine ſteigende Richtung. Die Nachfrage für die Wierter
monate iſt anhaltend rege.

Erdnußkuchen und -Mehl. Das Augebot iſt gering und die Forderungen, beſonders für
die feinen Sorten, ſind recht hoch.

Preis: 139-160 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt.

Banmwollſgatmehl. Die Berichte von
Amerika lauten außerordentlich feſt. und die For
derungen ſind dementſprechend hoch. Die Kaufluſt
hat allerdings bei den hohen Preiſen etwas nachge
laſſen.

Preis: 1835 149 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen, Es wird wenig Ware angeboken,
während die Nachfrage recht lebhaft iſt.

Preis: 140 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Die Lage des Marktes iſt un

verändert
Preis: 121 126 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Es wird wieder mehr

Ware angeboten und die Preiſe können ſich infolge
deſſen nur ſchlecht behaupten

Preis: 138-144 Mk. für 1000 kg ab Hawbürg.
Reisfuttermehl. Die Notierungen ſind un

verändert

Preis: 95 105 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.Meſſer artfſchneidet und die Made kötet.
Vergniwortlicher Redakteur; Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Atltengeſelſchaft, Verlin O. Holzmarktſtr- H.
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